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dition alle Annoncen - Bureaux au.

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 118 Samstag , den 26 . Mai 1900 .

Erwiderung .
Die in der letzten Nummer des „Bad . Beobachters "

gebrachte sogenannte „Berichtigung " des protestantischen
Herrn Stadtpfarrers Ebert , die ich in seinem eigenen

Interesse lebhaft bedauere , zwingt mich leider , ein

Mes gründliches Wort zu sprechen, da der „Mühlburger
Ml " mit Interesse vom ganzen Lande verfolgt wird .
M die 8 Punkte der „ Berichtigung

" erwidere ich :

vll i . Unwahr ist , daß Herr Kiefer auf die erst¬

malige Aufforderung sofort in das protestantische Pfarr -

Mis ging . Vor der Unterredung hat der Kirchendiener
Hartmann Herrn Kiefer öfters aufgesucht . Die Schätzung
aer Gänge Hartmann

's zu Kiefer sind im Ganzen mit
lO — 12mal nicht zu hoch angegeben , wie bezeugt
werden kann .

Lä 2 . Herr Stadtpfarrer Ebert hatte in seiner friihercn

Erklärung " vom 15 . Mai wortwörtlich geschrieben :

»Die Richtigkeit der Erzählung Kicfcr 's kann
' ch jederzeit unter den : Amtscid bezeugen , und zwar
öeiiau so , wie der Hergang von dem Herrn Abgeordneten
»>eser im Landtag vorgetragen und dann von der
«Badischen Landeszeitung

" tviedergcgebcn worden ist" ,

^ hre Ausdrucksweise : „Die Richtigkeit der Erzählung
Mn ich jederzeit n .it dem Amtseid bezeugen

"
, mußte

"c ,!t ganzen Zusammenhang nach den gewöhnlichen Leser
auf die Ansicht bringen , daß meine Darstellung des
Mhes falsch sei , ich also gelogen habe , Herr Stadt -

Mrrer ! Drücken Sie sich ein andermal in so wichtiger
Mche , wo es sich um die Ehre und den guten Namen
irhrcs Nebennienschen handelt , nicht zweideutig , sondern
Misch und sprachlich deutlich und korrekt ans ! Ich
habe nun erreicht , was ich wollte : der protestantische
Herr Stadtpfarrer erklärt in seiner „ Berichtigung " jetzt
M 'cr , die Thatsache dessen , was Hm Fieser , von
«»u zugestandenermaßen mstruirt , in der badischen
Kaiimier gegen mich vorbrachte , könne er nicht beweisen .
Das genügt . Ganz unverantwortlich ist es aber ,
Herr Ebert , die Ehre eines Mannes , und sei es auch
die des katholischen Priesters , vor dem ganzen Lande

ycrunterreißen zu lassen und nachher offen einzugestehen ,
die Richtigkeit der Verdächtigungen nicht beweisen zu
können ! !

Sehr wichtig ist die in diesem 2 . Punkte der sogen .

„Berichtigung " seitens des Herrn Ebert jetzt gemachte
einschränkende Bemerkung , er könne die richtige
Wiedergabe des Erzählten bezeugen , „soweit diese
Erzählung in dem klein gedruckten Absatz des Berichtes
der „Landeszeitung " wiedergcgcben ist" . Ein doppelter ,
äußerst fataler Rückzug , Herr Stadtpfarrer ! ! Einmal
können Sie mir rein gar nichts Unrechtes Nachweisen,
Wie Sic zugeben , und zweitens wollen Sie jetzt die

Verantwortung der Ausführungen Ficser 's , wie sic im

groß gedruckten Absatz des Kainmerberichtes der

„Landcszeitung
" sich findet , nicht mehr übernehmen !

Ln Ihrer „Erklärung
" vom 15 . Mai schrieben Sic aber

doch ohne alle Einschränkung : „Die Richtigkeit der

Erzählung , wie sie von Herrn Abgeordneten Fieser im

Landtag vorgetragen und in der „ Landeszeitung
"

wiedergegeben worden ist , kann ich eidlich be¬

weisen"
. Jetzt rctiriren Sie auf einmal auf das „klein "

Gedruckte der „Laiidcszeitung
" ! ! Letztere berichtet nämlich

«roß gedruckt, daß Fieser den „ Mühlburgcr Fall " in der

Kennnicr kommentirtc : „Hier ist gesagt worden , die

protestantische Taufe gelte nichts , inan müsse nochmals

Belauft werden , wenn man ein rechter Katholik sein
Wolle . Ohne daß der Geistliche den Mann ge¬

sagt hat , ohne dessen Zustimmung in seiner

Abwesenheit ist die Geschichte geschehen . (Die

LLrijideSzcitung " druckt diesen Satz gesperrt . D . V .)
Mrs hat in Mühlburg bei der protestantischen Gemeinde

allergrößte Aergcrniß erregt . Das älteste der Kinder ,

Im Wanne der Schuld .
Erzählung aus dc » Marschen . Bon S . B a r i n g G o u l d .

- (Nachdruck tetMt ' tt .i

(Fortsetzung .)

m Drooulands war Diel zu wüthend, um auf vernünftigen
Mih zu hören . Er wollte nichts davon wissen , sich

Mcndwie mit den Kerlen da draußen zu vergleichen
war zu lange daran gewöhnt gewesen, seine LeuteEr .

Mannisch zu knechten, um sich jetzt vor ihnen fürchten
können . Er hatte auch nicht die geringste Ahnung

^ öon, wie viel Mnth solche Leute aus ihrer Zusamuicn -
*°ttung in großer Menge schöpfen.

„ Wcßhalb seid Ihr hier ?" Wie dürft Ihr es lvagen ,
Mausgcfordcrt in mein Haus und mein Zimmer zu
Minen ?" rief er , als Mark , von Zita gefolgt , ins

Geschäftszimmer trat .
l „Ich ließ ihn herein, " erklärte das Mädchen , „ er ist

, M nur in Eurem Interesse gekommen .
"

«n .--E
'r ist einer von den Aufrührern ! Er ist einer ihrer

wdclsführcr . Ein Rnnhani von Crunibland mit einem
Musen ungewaschener , besoffener Schufte auf Raub ,
Plünderung und Mordbrennerei erpicht !"

. „Ich bitte Euch, " antwortete Mark , — „um Eurer

,
Mst willen bitte ich Euch, nehmt doch nur Vernunft an .
Meft Leute sind , wie Ihr ganz richtig sagt , betrunken ,
" >!iken nicht bloß von Bier und Schnaps , sondern auch
? u ihren : eigenen Wahnsinn . Ich bin aber keineswegs

,
"wr ihrer Führer , ich habe nichts mit ihnen zu thun .

"

„Ihr kommt doch zu mir als ihr Vertreter .
"

fw >' " ein, ich suche nur zu vermitteln und Frieden zu

luirf ^ lch haben sie verschont . Sie kamen freilich

an ? ?wch Crunibland , aber wir nahmen sie freundlich
. . m . brachten Kuchen, Fleisch und Bier heraus , und dann

wieder ab , ohne uns tveiter zu belästigen ,

^
aultrip widersctzte sich ihnen , und so zündeten sic eine

Mzenstiege an und setzten ihn dadurch so in Schrecken,

ialu IsWcßlich nachgab und ihnen fünfzehn Pfund
"

r arbeitet er sich damit ab , seine übrigen
Anstiegen dagegen zu schützen , daß sic nicht auch mit

welches 7 Jahre zählt und bereits ein Jahr den prote¬

stantischen Religionsunterricht besucht hat , ist sofort von

Jscmann in den katholischen Unterricht genommen worden ,

ohne daß eine förniliche Zustimmung des Mannes vor¬

lag "
. Herr Fieser kann doch dies nicht aus sich ftei

erfunden haben ! Herr Ebert hat diese Angaben ihr»

mitgetheilt und jetzt - schüttelt derselbe protestantische

Herr Stadtpfarrer den liberalen Fraktionschef mit diesen

seinen Angaben von den Nockschößen ! Herr Fieser wird

über solchen Gewährsmann nicht wenig erbaut sein ! Es

ist auch gar nicht schön von : Herrn Stadtpfarrer , Herrn

Fieser fttr seine ihm erwiesene so große Gefälligkeit in

aller Oeffentlichkeit jetzt bloßzustellen und pretszugeben !

ad 3 . Den 3 . Punkt der „Berichtigung
" mußte ich

einigemale lesen, da ich meinen eigenen Augm nicht trauen

wollte . „Es ist nicht richtig , daß ich in einem Falle

Henkenhaf bezüglich der Taufe eines neugeborenen Kindes

irgendwie thätig gewesen bin " , schreiben Sie . Ich

will dem Gedächtniß des Herrn Stadtpfarrers etwas

behilflich sein : Haben Sie nicht durch den Kirchendiener

Hartmann Herrn Henkenhaf von seiner Arbeit weg

aus der Glacelederfabrtk (Lameystraße ) wegen

der Taufe seines Kindes herausholen lassen ? Wollen

Sie dies wirklich leugnen ? lieber dies Vorgehen hat sich

der protestanttsche Vater in seiner Familie bitter beklagt .

Das kann eidlich bewiesen werden . Thatsachen sind

Thatsachen , über die man mit gegenthetliger Behauptung

nicht hinauskommen kann .
aä 4 . „Es ist nicht richtig , daß die Zuwendung einer

Gabe von 250 Mk . an die evangelische Kleinkinderbe¬

wahranstalt vom katholischen Psarrhause aus¬

ging und abhing "
, „berichtigt " Herr Ebert weiter . Daß

die Zuwendung des Geldes vom katholischen Pfarrhaus

ausaing , wurde gar nirgends behauptet . Nur nicht
mir Worte unterschieben und dann sagen , sie seien un¬

richtig , Herr Stadtpfarrer . Das ist kein ehrlicher Kampf .
Sie müssen keine offenen Thüren einrennen wollen !

durchaus unwahr aber ist Ihre Behauptung , daß die

Zuwendung nicht von uns abhing
ßsarrhanse allein hing es ab , au
atholischen Erbschaftsangelegenhe

>acher gemachten Vorschlag (sofor
mes Schuldkapitals von 5000 Mk .
Welle'schen Erbschaftsmasse , aber

Vom katholischen
den in einer rein

t von Herrn Diesen «
ige Ausbezahlung

J. in der Familie
mit Zuweffung vonWVMV| U) VU f mvw um ĵuu >;vi ]uu ^ vvu

50 Mk . an die katholische und 250 Mk . an die prote¬
olitische Kinderschule ) einzugehen oder nicht . Herr
otadtpfarrer Ebert erweckt durch seine Darstellung den
schein , als ob die katholische Kinderschule durch die
i r o ß m u t h eines evangelischen Gemeindeglicdcs 250
>! ark erhalten habe Th atsächlich hat die Protestan¬
ische Kinderschule auf Kosten katholischer Erben
Familie Welle ), von katholischen Erblassern , mit Ein -
nüigiing und auf Betreiben des katholischen Pfarr -
luscs 250 Mk . erhalten , während der an sich hochherzige
erschlag des evangelischen Gemeindcgliedes diesen selbst
einen einzigen Pfennig kostete ! Die diesbezüg -

chen Aktenstücke können von Jedermann jederzeit etngc-

hen werden .
aä 5 . Herr Kiefer bleibt fest dabei , daß der proteftan -

schc Herr Stadtpfarrer von „Jesuitenbande
" ge-

>rochcn hat . Uebrigens fühlt Herr Ebert ailch da den

öden unter den Füßen brennen , da er offen zugtbt , er
rbc ,,nnr " (! I) von einem „jesuitischen Vorgehen

"

ffprochen . Also er räumt ein , inich und meine Amts -

ätigkeil beschimpft zu haben I D a s genügt zu Ihrer
eurtheilimg , Herr Stadtpfarrer !

Herr Ebert schickte die gleiche verunglückte sog . „Berich -

gung
" ganz zwecklos auch an die „Badische Landes -

itung "
; zwecklos deßhalb , weil meine Abwehr in

nem Blatte gar nicht stand und der Leser , der aus -

hliießlich die „Bad . Landesztg .
" liest , sich in diesem

Fall gar kein Urtheil bilden kann , als höchstens den

falschen Eindruck gewinnt , Herr Ebert ist glorreicher
Sieger (worauf man cs wohl abgesehen ) , obwohl auch
solche Leser nicht ganz sich des Eindrilckes wohl erwehren
können , es muß irgendwie doch nicht ganz in Ordnung
sein, da Herr Ebert bereits in jedem Punkte seiner
wohl einzig dastehenden „Berichtigung

" zugibt : Richtig
ist mir "

. Oder fürchtete Herr Ebert , der „Bad . Beob .
"

würde seine „Berichtigung " nicht bringen , was allerdings
aus formellen und inneren Gründen mehr als nahe ge¬
legen hätte ?

In der an die „Landeszeitun g" gesandten „Be -

richtigimg " des Herm Ebert fügt derselbe bei : „Auf die
weiteren Auslassungen des Herm Pfarrkuraten Jsemann
in jenem provozirenden Artikel einzugchen , sehe ich mich
außer Stande , da meine Stellung inir verbietet , den

gleichen Ton anznschlagcn . Ich erkläre hiermit die Er¬

örterung dieser Angelegenheit in der Presse meinerseits
für geschlossen"

. Letztere Versicherung ist das Klügste
und Vorsichtigste , was Sie thun können ! „Provozirend !"

Wer hat provozirt ? Dem ungerecht Angegriffenen
wird es hoffentlich auch in Mühlburg noch erlaubt

sein , seine Rechte zu vertheidigen . Was übrigens

„die Stellung " und „den Ton " angeht , so ftage ich Sie
vor aller Oeffentlichkeit : Erlaubt es Ihre Stellung nnd

Ihr Ton , einem Manne , der nur seine Pflicht gethan ,
vor dem Lande die Ehre zu nehmen und diesen Fehler
nicht bereuend zurückzunehmen ? Erlaubt es I h r e Stellung
und Ihr Ton , im hiesigen Schulhause meinen Gruß
zum Aergcrniß der Kinder , die Alles mitansahen , nicht
einmal zu erwidem ? Erlaubt es Ihre Stellung und
Ihr Ton , persönliche Gehässigkeit — wahrlich
nicht zum guten Vorbild der Kinder — in der Schule
so offen zu zeigen ? „Meine Stellung verbietet " : Ber -

legenheitsphrase , sonst Nichts , Herr Stadlpfarrer ! Noch
eine Äenierkung : Mein Vorgehen soll in der „ganzen "

Protest . Gemeinde das „allergrößte " Aergcrniß erregt
haben , erklärte der Kirchengemeinderath , im Widerspmch
mit Thatsachen , auf die ich in meiner „Abwehr " hinge¬
wiesen habe . Ja deutlich genug sagt derselbe , daß durch
meine (durchaus pflichtgenräße ) Handlungsweise die Wirk¬

samkeit des ch Stadtpfarrers Helbing verdächtigt und

hiermit das Protest . Bewußtsein dahier beleidigt sei .
Derselbe Kirchengememderath selber aber stellt bei

seinem Eintreten für seinen jetzigen Pfarrer der Wirksam¬
keit des Verstorbenen gewiß kein gutes Zeugniß aus ,
wenn er sagt , erst Herr Ebert „habe ein reges kirch¬
liches Leben geweckt " ! Leben , das man erst wecken
muß , ist aber noch nicht da . Was sagt hierzu Herr
Prätat Helbing und die anderen Protest . Geistlichen ,
welche, wie ich selbst hörte , dem Verstorbenen das ehren¬
vollste Zeugniß eifrigsten Wirkens in ihren Reden bei
der Beerdigung ausstelltcn ?

Der Protest . Herr Stadtpfarrer Ebert in Mühlburg
war , ist und bleibt im Unrecht , das habe ich, durch
ihn provozirt , öffentlich bewiesen . Seine „ Berichtigung

"
,

an die er sich wie ein Ertrinkender an einen Strohhalm
noch anklaninicrn zi« können glaubte , hat seine Sache
nicht besser, sondern noch schlechter gemacht .

Zum Schluffe die Versicherung , daß meinerseits
der durch das tief bedauerliche Vorgehen Ebcrts ge¬
fährdete konfessionelle Friede dahier niemals angetastet
werden wird , wie dies auch meinerseits bisher noch
keinen Augenblick geschehen ist .

Karlsruhe -Mühlburg , den 24 . Mai 1900 .

Erzbischöfl . Stadtpfarramt .
Jsemann , Pfarrv .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Mai.

Am BundeSrathStisch : Staatssekretär Dr . Graf v . Posa¬

dowSky , Kolonialdirektor Dr . v . Buchka und Kommissare .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20 Minuten .
Der Nachtragsetat wird ohne Debatte in erster und

zweiter Lesung angenommen .
Abg . Dr . v . Levetzow (kons .) beantragt , sofort in die

dritte Lesung einzutreten .
Abg . Richter ( fr . Bp .) widerspricht , zieht aber seinen

Einspruch sofort als auf einem Jrrthum beruhend zurück .

Trotzdem unterbleibt die dritte Lesung , weil Abgeordneter
Dr . Bachem (Ctr .) sie nur aus Grund eines unwider¬

sprochen gebliebenen Antrages zulassen will .
ES folgt die britte Lesung des Nachtragsetats für

die Schutzgebiete .
Auf Anregung des Abg . Dr . Arendt ( Rp .) erklärt

Kolonialdirektor Dr . v . Buchka , über einen Zusammen¬
stoß mit den Truppen des Kongostaates sei amt¬

lich nichts bekannt . Die Quelle der Nachricht sei nicht

besonders znverlässtg .
Abg . Graf Arnim (Rp .) erbittet Auskunft über die

Konzessionen an Sholto DouglaS und bringt dabei die Frage
der afrikanischen Centralbahn zur Sprache .

Kolonialdirektor Dr . v . Buchka : Sholto Douglas habe
keine Konzession erhalten , sondern Landbesitz erworben , was

Niemand verhindern habe können . Nach der politischen

Konstellation sei die Centralbahn in diesem Jahre ei » todt -

geborenes Kind . Der Vorwurf , daß er das Central¬

bahnprojekt nicht in geeigneter Weise vertreten habe , sei

unzutreffend .
Unterstaatssekretär Aschcnborn : Der Antrag ans

Bereitstellung der Mittel für die Ccnlralbahn im Reichs¬

schatzamt sei Ende Oktober ergangen , als die Mnanzirnng

bcschloffen war . Die Verwaltung hätte von alle » bestehen¬
de» Grundsätzen abgehen müffen , iveiin sie dem Anträge

nicht hätte entsprechen wollen . ( Hört ! hört ! links .) Die

Angelegenheit erschien nicht eilig . Es wurde in Aussicht

genommen , den erforderlichen Betrag in einem NachiragS -

krcdit zu fordern . Ein Zwiespalt tu der Verwaltung be¬

stehe nicht .
Abg . Dr . Hahn (Bund d . Landw .) findet Meinungs¬

verschiedenheiten zwischen der Kolonialvertvaltung und dem
RcichSschatzamt, sowie ztoischen den Staatssekretären Graf
PosadowSky und Frhrn . v . Thiclmann . Der Politik des

Ersteren sei der Vorzug zu geben . Auch sei zu wünschen,
daß der Reichskanzler für Einheitlichkeit sorge. In der

Kolonialpolitik soll uns England in manchen Punkten als
Vorbild dienen .

Staatssekretär Dr . Graf v . PosadowSky : Er müsse
aus staatsrechtlichen Gründen gegen die Ausführungen deS

Redners Einspruch erheben . Träger der gesammten Reichs¬

verwaltung und allein verantwortlicher Träger sei der Reichs¬
kanzler . Im Wese » des Reiches als Bundesstaat liegt die

Nothwendigkcit , daß die politische Verantwortlichkeil nur an
einer Stelle ruhen kann . Im Interesse des Reiches muß
daran fcstgehaltcn werden , daß der versassungSmäßige Zustand
sich mit dem Ihatsächlichen deckt. Nichts ist gefährlicher , als
daß sich ein Aberglaube ausbildc , an einer Stelle liege die
formelle , an cincr anderen die thatfächliche Verantwortlichkeit .
Wenn Meinungsverschiedenheiten zwischen verschiedenen Stell¬
vertretern deS Reichskanzlers bestehen , so haben sie nach
einer Verordnung des Fürsten Bismarck gcmcinschafllich vor
dem RcichSkanzer Vortrag zu halten . Der entscheidet , was

geschehen soll . Die Form , in der eine Vorlage vertreten
wird , kann verschieden sein . Das Ziel muß für alle Staats¬

sekretäre dasselbe sein . ( Beifall .)
Kolonialdircktor Dr . v . Buchka bestreitet , daß in seiner

Verwaltung Bnreaukratismus herrsche . Von Landschenknngcn
sei keine Rede . Da das kleine Kapital sich nicht in Afrika

bethciligen wollte , mußte das Großkapital hcrangczogen
werden .

Die Erörterung wird geschlossen , eine Einzelbcrathung

findet nicht statt .
Der Nachtragsetat wird nach der Vorlage angenommen .

Es folgt die namentliche Abstimmung über das

Schlachtvieh - und Flcischbeschaugesetz . Es wird

mit 163 gegen 123 Stimmen bei einer Stimment¬

haltung angenommen .

von : Feuer ergriffen werden . Sucht doch nicht diese
Kerle noch mehr zn reizen und herauszusordern .

"

„ Ich will Euch nicht cnihörcn . Ihr solltet Euch vor

Euch selber schämen , die Partei dieser schmierigen Schufte
zu ergreifen .

"

„ Ich nchnic nicht ihre Partei , sondern Eure . Hört
doch nur !"

Man vernahm laute Rufe vom Hofe her : „ Droon -

lauds ! Tiger Ki ! Wir werden die Hansthür einschlagen ,
wenn Ihr uns nicht gutwillig das Geld gebt !"

Dann lvurde ein Ziegelstein geworfen . Derselbe flog
krachend durch die Doppelscheiben des nicht geöffneten
Fensters und fiel ins Zimmer zugleich niit einem Schauer
von Glassplittcrn und Scherben .

„ Einen von den Hnndcn will ich wenigstens nicder -

schicßcnl " rief der Hausherr und sprang mit seiner
Flinte an das andere geöffnete Fenster .

Mark hatte nur noch eben Zeit , den Lauf in die

Höhe z,l schlagen , so daß der Schuß unschädlich in die

Luft ging .
Drooulands wandte sich mit einem Fluch gegen ihn .

„Das werde ich Euch ansireichen,
" rief er vor Wuth

aufstampfend und stürzte , die Flinte am Lauf packend
und hoch über seinem Kopf schwingend , auf Mark zu.

Da sprang Zita zwischen sie , den Dreschflegel in ihren
beiden Händen haltend , >vie um damit den Schlag des
Gelvehrkolbens abzuwehrcn .

„ Laß Dich nicht niit ihm ein , Mark !" rief sie dabei .

„Er wird es nicht wagen , Dich über diesen Flegel hin -

iveg auch nur anzurühren ."

Es war , wie sie sagte .
Dieser starke Manil stand da tote gelähmt , das er¬

hobene Gewehr in seinen Händen , seine Augen voll Wuth
auf den jungen Runham starrend , und der rothe Wider¬

schein des Feuers itber sein Gesicht hin flamniend unb
es lvie mit blutroth übergießend . Aber der Schlag fiel
nicht, seine Muskeln blieben starr und unbeweglich , ocr
Flintenkolben hoch erhoben in der Luft schloebend, bis

Zita den Dreschflegel senkte und wieder fortftellte . Dann

wich auch dieser Zauber von ihm . Mit einem lauten

Krachen lieft er die Flinte zu Boden fallen nnd sein
Kopf sank matt auf seine Brust .

Das Abschießcn der Vogelflinte hatte das laute Ge¬

schrei draußen sofort verstummen lassen . Memand wußte ,
ob nicht trotz der Diinkelheit Jemand getroffen worden
wäre , aber als man sich nach einiger Zeit überzeugt
hatte , daß der Schuß keinen Schaden angerichtet , brachen
die Leute von Neuem in lautes Schreien und wilde Ver¬

wünschungen aus , und der Muth des Gesindels stieg mit

ihrer übermüthigen Beftiedigung , daß Niemand ein Leid
geschehen. Ein Hagel von Ziegelsteinen flog an die
Fenster des Hauses , alle Scheiben zertrüminernd . Das
Dienstmädchen schlug in einem heftigen Anfall epileptischer
Krämpfe zu Boden . Frau Tnnkis kreischte wie besessen.
Von Neuem donnerten heftige Schläge gegen die Haus -

thür und dazu ertönten Rufe wie : „Schlagt sie ein !

Macht das Haus des Tigers deni Erdboden gleich !
Viele hundert Pfund tnuß er irgendwo versteckt haben
Wenn er nicht die zwanzig Goldstücke zahlen will , um
die wir ihn höflich bitten , wollen wir uns selber zwei¬
hundert und mehr nehmen , so viel wir finden .

"

Dann rief eine schrille Stimme : „Werft Feuer in die

Weizenstiegen ! "

„Ki Droonlands , wollt Ihr denn gar nichts dagegen

thun ?" fragte Mark . „Wollt Ihr nicht ein paar Pfund

opfem , um die lange Reihe von Wcizenstiegen zu retten ?"

„Laßt die Schufte ihr Schlimmstes thunantwortete
der Herr von Prickwillow halsstarrig . „Beim Scheine
des Feuers werde ich jedes einzelnen Gesicht deutlich er¬
kennen und sie mir alle genau merken, Mann für Mann ,
und dann wehe ihnen .

"

Da ertönten von Neuem laute Rufe von draußen :

„ Das ist ja prächtig ! Was Besseres können wir unö

ja gar nicht wünschen . Zieht den Wagen aus der»

Schuppen vor , holt Pferde , schirrt sie an und nchnit ihn
init nach Ely .

"

Zita lief an 's Fenster , sah hinaus und klagte mit dem
Ausdruck tiefster Sorge und Betrübniß in ihrem Ge -

stchtchen:
„Sie haben nieinen Wagen geftmdcn , fie sind schon

drinn , sie klettern auch auf 's Dach herauf . Sic miß¬
handeln ihn ja noch schlimmer als die Hühner ! O Mark !
o Mark !"

Dann rief sie flehend ans den , Fenster : „Schont doch
meinen Wagen . Laßt ihn doch in Frieden . Hier sollt
Ihr auch zehn schöne goldene Sovereigns haben — hier " ,
dann zu Mark gewendet , „ nimm mein Geld , gehe zu de»
Leuten und sorge dafür , daß sie meinen lieben , kostbaren
Wagen in Ruhe lassen .

"

„Halt, " rief Droonlands , „ich habe mich anders be¬

sonnen .
" Darauf ging er hinaus und rief die Dienst¬

boten herbei , die entflohen waren , als der Ziegelstein in 's

Zimmer krachte . „Kommt her , Lcehanna , Sarah , kriimnie

Dich nicht nicht weiter auf der Erde , sondern komm ' so¬

fort . Komm ' herauf , hicrherein , Tom Easy !"

Acngstlich gehorchten die Dienstboten seinem Befehl .
„ Bringt schtlell ein Licht, " rief er .
Zitternd holte die Haushälterin das Verlangte . Als

Droonlands das brennende Licht in der Hand hatte ,
hielt er es dicht vor Mark Runham » Gesicht und ftagte
dre Dienstboten : „Erkennt Ihr wohl , wer dies ist ? Ist
dies nicht Mark Runham ? Könnt Ihr beschwören , daß
er es ist ?" Nach jeder einzelnen Frage wartete er , bis
sie unt Ja geantwortet hatten .

„Er kam her , drang gegen meinen Willen , gewaltsam
m mein Haus und will mich zwingen , für die Sache der

Aufrührer zwanzig Pfund beizusteuern . Er droht mir
dainit , daß meine Weizenstiegen angezündet werden

sollen , wenn ich seine Forderung nicht erfMe . Ist dem

nicht so ? "

„ Ich bin nur deßhalb gekommen,
" antwortete Mark ,

„weil ich sowohl Älch als andere in Eurem Haufe vor

Schaden zu schützm wünsche , und auch , um durch meine

Vermittelung diese armen , versührtm Thoren bortbtau &e»
davor zu bewahren , daß sie ein schwere» Verbreche «

begehen ."

„Jtl Crumbland hat da » Gesindel doch nicht» au¬
gerührt ?"

„Nein , wir gaben ihnen zu essen und | H trinken ."

(Fortsetzung folgt .)



Es folgt die dritte Lefung des Gesetzes betreffend Aen -
derung der Gewerbeordnung .

Während der Abstimmung über einige Paragraphen und
dazu gestellte AbSnderungsanträge entstehen Mißverständnisse
über die Geschäftslage .

MS nach längerer Pause weder Vicepräsideut Dr. v . Frege
uoch Präsident Graf Ballestrem Klarheit schaffen können,
beantragt Abg . Singer (Soc .) die Weiterberathung der
Gewerbeordnungs- Novelle ausgufetzen und die dritte Be-
rathnng de« Müuzgesetzcs vorzunehmen . Der Antrag wird
angenommen .

Dritte Berathung des Münzgesetzes .
Die Abgeordneten Herold (Centr.), v . Kardorff

(Reichsp .) und Dr . v . Levetzow (kons .) beantragen eine
Resolution , daß durch die Annahme deS vorliegenden Gesetz¬
entwurfs des Reichstages keinerlei Hindernrß oder Er¬
schwerung für die vertragsmäßige internationale Regelung
der Währung herbeizuführen beabsichtige.

Abg . Dr. Arendt (Reichsp .) erkennt in der General¬
debatte an, daß die Vorlage in zweiter Lesung wesentliche
Verbesserungen erfahren habe. Er verbitte sich auf das Ent¬
schiedenste , daß die Reichsbank ihm in der „ Nordd . Allg .
Zeitung" Mangel an Patriotismus vorgeworfen habe . Er
erfülle eine patriotische Pflicht , indem er aus die Mängel
der Neichsbank Hinweise. Redner spricht dann für die Silber -
währnng.

Abg . Oertel - Sachsen (kons .) bedauert, daß daS HauS
dicseni wichtigen Gesetz ein so geringes Jntercffe entgegen¬
bringt . Das Gesetz habe noch viele Giftzähne. Redner kann
nicht für das Gesetz stimmen, selbst wenn die Resolution an¬
genommen werde.

Abg . Lucke (Bund der Landw.) bekämpft die Vorlage .
Abg . Dr . Hahn (Bund der Landw.) klagt über den

hohen Diskont.
In der Einzeldrrathung stellt Abg . Dr . Arendt Ab-

ändernngsanträge zn den §§ 1, 2 und 4, die abgelehnt
werden .

Sämintliche Paragraphen werden hierauf angenommen ;
sodann wird die Resolution Herold angenommen und mit
großer Mehrheit das ganze Gesetz .

Der Rett derGewerbeordnungsnovellewird hier¬
auf dcbatteloS genehmigt und das ganze Gesetz in Gesammt -
abstinimnng angenommen .

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr Vormittags. Dritte
Lesung des Nachtragsetats und der Unsallverficherungs -
novelle.

Schluß nach 37, Uhr .

Deutschland »
Berlin , 23. Mai.

— Das preußische Abgeordnetenhaus nahm
heute in dritter Lesung das Waarenhaussteuergesetz
unter Ausrechterhaltung des Beschlusses in der zweiten
Lesung betreffend die Herabsetzung der Steucrpflichtigkeit
aus 300,000 Mark an, obwohl Minister Miquel durch
die Drohung, die Borlage sei in dieser Fassung für die
Regierung nnannehnibar , die Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage zu erzwinge» suchte. Mit der Herab¬
setzung der Unisatzsteuer bis auf die HAfte der gesetz¬
lichen Stn .erbeträge, wenn diese 20 pCt. des Reinge-
tvimics übersteigen, erklärte sich dagegen Miquel einver¬
standen. Vom Centruni würde laut der Erklärung des
Abg. Marx nur ein ganz kleiner Theil für den Mindest-
mnsatz von 500,000 M . gestimmt haben.

Stuttgart , 23. Mai . Im württem belgische »
Landtag hat der Ministerpräsident v . Mittuacht zur
Frage der Etsenbahn-Tarifrcform in bemerkenswerther
Weise Stellung genommen. Baden — so sagt er —
wolle seine Kilometerhcfte nicht anfgcben, außer wen»
ein Norn .algesetz von 2 Pfg . für den Kilometer in der
3. Klasse angenoinnien wird . Das will nun aber die
RcichSeiseubahuvcrwaltung unter keinen Umständen zu-
gebcn , weil so hoch der Satz für die 4. Klasse in Nord-
deurschland ist. Der Einführung von Kilometerheftcn
stehe Bayern und die Rcichseisenbahuverwaltnng ab¬
lehnend gegenüber, weil ihrer Ansicht nach diese Er¬
leichterung wesentlich den bemittelten Klaffen zu gute
konmic . Eine cndgiitige Regelung der Angelegenheit
stehe uoch aus. Scheite!« die Verhandlungen mit der
Reichseiscichahiwcrwaltuug, so werde Württernbcrg suchen,mit dem einen oder anderen der Nachbarstaaten in Ver¬
handlung zu treten, wozu dies« sich bereit erklärt haben.
Ist jedoch auch hier eine Einigung nicht zn erzielen , so
tverde Württemberg allein Vorgehen , wolle aber dann
nicht bloß die Tarife vereinfache «, sondern eine fühlbare

Theater, Konzert . Kunst «nd Wissenschaft .
Karlsruhe , 25 . Mai .

— Von Hochschule» rc. Die seit langer Zeit angc-
strcbtc Einigung iiber die Ansstellnng gemeinsamerGruud -
ziigefürdie medizinischen PromvtionSordnnngcn
sämmllicher deutscher Universitäten ist durch
eine Verständigung der bethciligten Unterrichtsministerien
neuerdings zuui Abschluß gekommen . AUt der getroffenen
Vereinbarung hängt die im Ncichsanzciger vom 7 . Mai
d . I . zuui Ansdruck gelangte Bekanntmachung des
preußischen llnterrichtsniinistcrs zusannnen, wonach die an
nichtprenßischen Universitäten des Reichsgebietes erworbene
medizinische Doktorwürde im Sinne des § 2 des Kreis¬
arzt - Gesetzes der von den preußischen llnivcrsitütcn er-
theiltcn gleichgestellt tvird, und nnihüi für die Anstellungals Kreisarzt in Preußen ein Unterschied in dieser Be¬
ziehung nicht inehr besteht . — In Berlin wirkt neben
Geh. RegierungLrath Tr . Diels mm auch dessen SohnTr . Llldlvig Dieis als Dozent an der Universität. — ,Ter Fall , daß „Väter und Söhne " an der Berliner
Universität gleichzeitig als Lehrer wirken , ist nicht allzu
häufig . Gegenwärtig ist er noch zweimal zu verzeichnen :
Bei Rudolf Virchow, dessen Sohn, ' der Anatoin Hans
Virchow, schon außerordcnttüher Professor ist, und bei
dem Romanisten Geh . Justizrath Pernice , dessen Sohnals Privat - Dozent für Meteorologie zur philosophischen
Fakultät gehört. Der verewigte Professor Emil du Bois-
Reymond hatte sogar die Freude, noch zwei seiner Söhne,El nde (Augenarzt) und Weite (Physiologe) als Privat-
dozentcn wirken zu sehen . - Mcdizmattath Prof . Dr.Behring in Marburg wurde znm Mstglicde der
Akademie de Mödccine üi Paris gewählt . — InS t ii t t g a r t ist Oberstndieurath Tr . W i n t t e r l i n , Ober-
bidlwthekar dw dortigen K. OcfftotliüM Bibliothek,in den Ruhestand getreten und au seine Stelle BibliothekarDr. Steiff ernannt worden. Dr . WiuttcrUii, der sichals Gelehrter und Schriftsteller einen Namen erlvorbcn
hat, ist seit cmiger Zeit leidend. — Franz von Lenbach
ist von der Pariser Akademie der Künste zum
konespondircndcu Mitglied «, gewählt worden. — Der
Volksschullehrer Gustav Flück in Stockholm
wurde von der Universität zu Upsnla zum Ehren¬doktor cruamtt . Die philosophische Fakultät machte
von ihrem alten Rechte Gebrauch, zu EhrendoltorcuMänner zu eruenuen, deren gelehrten, künstlerischen oder
bürgerlichen Verdiensten die Fakultät ihre Achtung be¬
zeugen will . Flück, der erst nach seiner Anstellung als
LolkSschullehrer die Vorlesungen der Stockholmer Hoch-

Verdilligung , namentlich im Nahverkehr anstreben, und
zwar bn der Wichtigkeit dieser Frage im Einvernehmen
mit der Volksvertretung . Der Münster benierkte , da
die Verhandlungen sich so hmzögen, wäre es Zeit , daß
die süddeutschen Verwaltungen eine gemeinsame Anfrage
nach Berlin in Betreff deS Standes der Angelegenheit
richteten.

Strahburg , 22 . Mai . Nachdem in der letzten Zeit
viel , über die Masseneinwandcrung slavischcr Arbeiter
nach dem rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk geschrieben
worden ist, wird jetzt in der deutschen Gewerkschaftspresse
der steigende Zustront italienischer Arbeiter nach den
Reichslanden beleuchtet . Schon im letzten Winter sei
ihre Zahl von einen : im Elsaß lebenden italienischen
Unternehmer auf 50,000 geschützt worden. In der
Gegend von Metz seien mit diesen Arbeitern auch ita¬
lienische Kleinhändler eingedrungen, die ihre Laudsleitte
nnt de» in der Heiniath üblichen Eßwaaren versehen :
Maccaroni , Welschkorn , Parmesan- und Stracchinokäse,Mailänder Salami- mid andere Würste . In Straßburg
könnten die Erdarbeiter längst nicht »lehr gegen den
italienischen Wettbewerb auskommen . In Warkttch habe
der aufblühende Bergbau die Südländer massenhaft an¬
gezogen . Die Arbester seien nieist junge unverheirathete
Leute, die nur voriibergehcnd nach Norden zum Verdienst
zögen ; die aber im Lande blieben, würden ohne Mühe
gerwanisirt . Ein nationaler Gegensatz wie bei den
rheinisch-westfälischen Polen bestehe nicht , wenn auch von
den heimischen Arbeitern die vielfach lohndrückende Kon¬
kurrenz der Italiener nicht gern gesehen werde und
Streitigkeiten mit den heißblütigen, leicht zum Meffer
greifenden Gesellen oft vorkämen. Die Landwttthe in
Obcrelsaß hingegen seien seit einigen Jahren

'
bemüht,

russische und galizische Polen in großen Trupps als
Landarbeiter hcreinzuziehcn . Im Herbst reiften diese
gewöhnlich in ihre Heimath zurück. Die deutsche Arbeiter¬
klasse stehe der Eintvanderung von Ausländern ohne
Neid gegenüber; sie fordere indetz im Interesse der Auf-
rechterhattmig ihres Lohn- und Lebensniveaus , daß diesen
fretnben Arbeitern für di« gleiche Leistung auch derselbe
Lohn wie den deutschen Arbeitern gezahlt werde.

Ausland.
Paris , 23. Mai . Aus Brest wird, laut „F . Z.

",
gemeldet, Fürst Hohenlohe werde demnächst auf Schloß
Revuou nahe bei Brest eintreffen. Das Schloß war
früher Besitzthum des russischen Fürsten Wittgenstein,
Schwagers des Reichskanzlers; es werde für den Besuch
in Stand gesetzt . — Im südlichen Algier hat Oberst
Meuestrel einen leichten Sieg über die Eingeborenen
davougetragen .

Rom, 23. Mai. Der fünfte und letzte deutsche
Pilgcrzug von Mitgliedern des dritte« Ordens ist so¬
eben glücklich hier eütgetroffen.

New - Aork , 23 . Mai . In Beantwortung einer An¬
frage , ob Transvaal um Frieden nachsuche, tclegraphirte
Präsident Krüger an die „World" : Gerücht nmoahr .
Krüger, PretoAa.

. .

Baden .
Karlsruhe , 23 . Mai . Der katarrhalische Zustand Seiner

Königlichen Hoheit des Großhcrzogs dauert ziemlich unver¬
ändert an uud beeinträchtigt iimner noch sehr das Gesammt-
befinden .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ließ Sich gestern
Mittag nach Empfang der Offiziere der TorpedobootS -Di-
viston auch die im Schloß anwesenden Mannschaften der
Diviflon vorstcllen und zeichnete dieselben durch Ansprachenaus . Abeuds besuchte Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin die Opernvorstellnng im Großhcrzoglicheu Hof-
lheater und empfing im Zwischenakt die Marine-Offiziere,von welchen Höchstdieselbe sich verabschiedete. Nach dem
Theater fand für di« Offiziere eine Tafel im Grotzherzog-
lichen Schlosse statt, zu welcher folgende Personen Einladungen
erhalten hatten : der Königlich Preußische Gesandte v. Eisen-
dcchcr , Minister von Brauer , der Kommandant General¬
leutnant von Broesigke, Geheimer Legationsrach Dr . Frei¬
herr von Babo, Präsident Dr. Nicolai, Oberbürgermeister
Schnetzler, Geheimer Kommerzienrath Schneider und Major
von Panuewitz. Minister von Brauer brachte nn Aufttag
Seiner Königlichen Hoheit des GrohherzogS einen Trink¬
spruch auf Seine Majestät den Kaiser aus , welchen der Ge-

schule besuchte, nahm 1883 an der Nordenskiöldschen
Grönlandcxpedstion theil . Das Ergebniß seiner Forschungen
waren umfassende Sammlungen von Mineralien und
eine Menge wissenschaftlicher Abhandlungen .

— In der ttönigl. Akademie der Künste zu Berlin
ist zum Präsidenten Geheimer Regicrungsrath Prof.
Hermann Ende wieder gewählt worden. Der ausge¬
zeichnete Architekt gehört der Akademie seit 1874 an ; seit
1876 ist er Senator ; Bizepräsidertt wurde er 1882, und nach
dem Rücktritt vonKarl Becker, dem jetzigen Ehrenpräsidenttn ,
steht er seit 1895 als Präsident an der Spitze der Akademie .
Sein Stellvertreter war bisher der Musiker Professor Dr .
Martin Blumner , der in Rücksicht auf seine Gcsimdheit
sein Amt als Direktor der Singakademie niedergelegt hat.
Als sein Nachfolger ist nunmehr Professor Dr . Josef
Joachim zum stellvertretenden Präsidenten der Kgl.
Akademie der Künste gewählt worden. Joachim , der
Direktor der akademischen Hochschule für Musik, gehört
der Akademie seit 1874 an. Kaiser Wilhelm *. verlieh
ihm den Titel eines Kapellmeisters der Akadeinie der
Künste. Die Wahlen der Präsidenten bedürfen uoch
der ministeriellen Bestätigung . Das Amtsjahr begümt
am 1 . Oktober.

— Vom Theater, Coneert . Ueber des Majors a . D.
Josef Laufs nächstes Hohcuzollerndrama „Der große
Kurfürst "

, das 1901 in Wiesbaden aufgeführt
werde» soll, wird mm Näheres mitgetheilt : Lauff charak-
terisirt darin den Kurfürsten als Schlachtcnhelde», Poli-
tiker , Friedcnsftirstcn und Menschen und stellt ihm die
Gestalt Ludwig 's XIV. gegenüber, an dessen Hof der
vierte Akt spickt. Mit der Nachricht von dem Abschluß
des Friedens von St . Germain endet das Drama. —
Ueber Gagen und Tantiemen an der PariserOper plaudert Adrien Bernheim in der „Nouvclle
Revue" und erzählt, daß die Pariser Oper jährlich zwei
Millionen Franken und fast 300,000 Frauken Tantiemen
ausznzahlcn hat. Sie beschäftigt iiber 1150 Personen,darunter befinden sich 101 Choristen, 154 Tänzer, 106
Orchcstcrniitglicder, 6 Professoren der Musik und viele
andere Angestellte . Ein Gebrauch, der in Deutschland
nicht bekannt ist, besteht in der Abgabe eines Theils der
Einnahme jeder Vorstellung an die Annen . — Der be¬
rühmte französische Baritonist Lassalle gniittct in
Paris eine Opern akadeinie nach einem neuen Plane.Die Akademie soll zugleich Gesangsschulc und Opern-
lheatcr sein . Tie Schüler sollen singen , vortragen , sich
bewegen lernen und sollen , wenn die Ausbildung voll¬
endet sein wird, auf der zu dem Institut gehörenden
Bühne zeigen , tvas sie können .

sandte von Eisendecher, als Nettester der anwesenden Marine-
Offiziere , durch einen Toast auf Seine Königliche Hoheitden
Großherzog erividerte .

Für die Mannschaften der Torpedoboots- Division wurde
ein Abendeffrn im Foyer deS Großherzoglichcn HoftheaterS
scrvirt, bei welchem der General A la suite Generalmajor
von Müller im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs eine Ansprache hielt. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat die Offiziere , Deckoffiziere und Unteroffiziere
der Torpedoboots- Division mit Dekorationen ausgezeichnet .

Heute früh begab Sich Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin zur Abfahrt der Torpedoboots- Division nach Maxau
und besichtigte dort unter Führung des Kapitänleutnants
Funke das Torpedoboot 3 9 . Die Boote fuhren hierauf zu¬
nächst rheinaufivürts und kamen dann in den vorgeschriebenen
Abständen rheinabwürtS vorbei , wobei jedes Boot Ihrer
Königlichen Hoheit ein dreifaches Hurrah ansbrachte . Nach
11 Uhr kehrte Ihre Königliche Hoheit nach Karlsruhe zurück .
Sodann empfing Ihre Königliche Hoheit die zum Jubiläum
des Viktoria -Pensionats hierher gekommenen ehemaligen
Schülerinnen dieser Anstalt und verabschiedete Sich von
denselben.

Um 12 Uhr 50 Minuten begab Sich Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin nach Philippsburg , von wo Höchst¬
dieselbe Abends nach 7 Uhr zurückzukehren gedenkt.* Karlsruhe , 23. Mai. In der gestrigerr Sitzung
der Verfassungskonimission der Zweiten Kammer
wurde sestens der nationattiberalen Mitglieder der
Kommission folgenbe Erklärung abgegeben:

„Die nationalliberale Partei stiunnt der Einführung des
direkten Landtagswahlrechts zu , falls

1 . die Städte , welche mehrere Abgeordnete direft zu
wählen haben , in Wahldistrikte cigctheilt werden , in denen
je ein Abgeordneter gewählt wird ;

2 . bei der Wahl die relative Mehrheit im ersten Wahl¬
gang für genügend erklärt wird , vorausgesetzt , daß der
Gewählte mindestens 7« aller abgegebenen Stimmen er¬
halten hat ;

3 . alle vier Jahre eine Jntegralerneucrung der Kammer
stattfindet;

4. eine Reform der Ersten Kammer im Rahme» der in
der Denkschrift gemachten Vorschläge erfolgt , und

5 . den direkt zu wählenden Abgeordneien , deren Zahl 63
zu bettagen hätte , 7 Abgeordnete hinzutreteu, welche von
den die badische Staatsangehörigkeit besitzenden Mitgliedern
der BürgerauLschüsse der fünf größten Städte des Landes
im Wege geheimer Abstimmung gewählt werden .

An letzterem Vorschlag halt die nattonalliberale Partei
fest, weil ihr derselbe z . Zt . allein den Anknüpfungspunkt zu
einer Verständigung mtt den beiden anderen gesetzgebenden
Faktoren zu bieten scheint, während alle anderen Vorschläge,
insbesondere auch der auf die Einführung der Proportional¬
wahl in den drei größten Städten des Landes abhebende,
nach der gegenwärtigen Situation die Aussicht auf eine
solche Verständigung offenbar nicht gewähren , die national-
liberale Partei aber die ganze Frage einer baldigen
positiven Lösung znführen möchte."

Von der Mehrheit der Komniission wurde eine Regel¬
ung auf dieser Grundlage abgelehnt. Die Kommission
trat dann in die Einzelberathung der von den Abg.
Wacker u. Gen . und von den Abg. Dreesbach u. Gen.
eingebrachten Gesetzentwürfe ein , welche in nächster Woche
fortgesetzt werden soll.

Eine „baldige positive Lösung" der Wahlrechtsfrage
wünscht die nationalliberale Partei. Das glaubt der
stärkste Mann nicht !

^ Karlsruhe , 22 . Mai Eine deutliche Sprache,wie ste unsere servlle Ministerpreffe keinem oppositionellen
Abgeordneten nur gegen einen Minister zugestehen würde,hat dieser Tage der neue schwedische Ministerdes Aentzem, Baron von Lagerheim , in Bezug auf
eine nicht gerade glückliche Aeußerung König Oskar's 1 ' .
einem Redakteur gegenüber gcthan. Als dieser von dem
Minister erfahren wollte, wie er sich dazu stelle, daß der
König kürzlich einen Vertteter des Londoner Sensations-
blattcs „ Daily Expreß "

sich überschwenglich lobend über
die Engländer und auf das Abfälligste über die Buren
geäußert hatte, nahm nach der „Allgem. Zeitung " Baron
v . Lagerhcim keinen Anstand, zu erklären : „Nicht KönigOslar habe sich so geäußert, sondern die Privatperson
Graf v. Haga — unter diesem Namen reist nämlich der
König — ; dem Könige gäben weder die Verfassung,
noch die Tradftion die Erlaubniß, die Politik der
skandinavischen Reiche öffentlich zu vertreten. Nur das
Ministerium dürfe derartige bindende Erklänmgen
abgebcn. Er werde dcßhalb auch kein auttlichcs Denienti
erscheinen lassen , well ein solches den Aeußerungen des
Königs eine Bedeutung beilegen würde, die sie weder

— Verschiedenes. In Heidelberg ist die Wittwe
des 1881 verstorbenen österreichisch-ungarischen Ministers
des Aeußern Freihcrrn v . Haymerle , Freiin Therese
v . H a y m e rl e (eilte geb. v .Bernus aus Frankfurt ), 57 Jahre
alt gestorben. — Der Kaiser hat dem Berliner
Bildhauer Johcumes Götz den Auftrag ertheitt, für die
Saalburg bei Homburg eine Broncestatue des römi¬
schen Kaisers Antonius Pius herzustellen . Dieser
Kaiser, der Nachfolger des Hadrian und Vorgänger des
Mark Aurel , hat von 138—161 nach Christus regiert ;
er war der Erbauer jene? alten Kastells. — In Jena
fand dieser Tage die Eröffnung der Kolonial -
Ausstellung der Geographischen Gesellschaft
für Thüringen statt . Die umfangreiche Ausstellung
ist nntcr Anderem beschickt vom Reichs - Marincamt, der
Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-Gcsellschaft und dem
Norddeutschen Lloyd . — Eine von Adolf v . Menzel
mit Interesse verfolgte Arbeit ist arigenblicklich in der
AllZführmig und geht allmälig der Vollendung entgegen .Es handelt sich um eine große Radirung von F. A.Börner nach des Altmeisters berühmtem „ Flöten -
konzert "

. Das Blatt wird in dem großen Format
von 70 : 100 Ccntimeter hergcstellt. — In Potsdam
ist der Liederkomponist Graben - Hoffmann ge¬storben . — Bei einer Pariser Kunstauktion sind aus
der Kunstsanimlung des Wiener Großindustriellen EugenMiller v . Aichholz für eine Büste des Dichters
Pietro Aretmo von Antonio Pollajuolo aus Bronce
87,000 Franken , ftir ein Hautrelief von Donatello
16,000 Franken , für eine zehn Zoll hohe Adanis -
Statüctte, ein vorchristliches Kunstwerk, 21,000 Franken
gezahlt worden. Ferner wurden bezahlt für einen
„Ebres " aus Bronce 19,100 Franken , für einen Gubbio-
Schlüssel 15,100 Franken . Im Ganzen wurden an zwei
Tagen 476,666 Franken erlöst.

Lriefarisches«
Ueber Photographie und Malerei der Gegen¬

wart finden sich zwei fesselnde Abhandlungen in den jüngst
erschienenen Heften 55 und 56 des weitverbreiteten Pracht-
Werkes „ Das 19. Jahrhundert in Wort nudBild ",
Politische und Kulturgeschichte von Hans Kr a cm er in
Verbindung mit hervorragenden Fachmännern (Deutsches
DcrlagShaus Bong L Co ., Berlin , 60 Lieferungen a 60 Pf .) .In Dutzenden von prachtvollen Bildern wird uns dort so¬
wohl der glänzende Aufschwung der künstlerischen und wissen -
scha ' tlichen Photographie, wie die Entwickelung der modernen
Malerei von Menzel bis zu den radikalsten Sezessionisten
des Ln de *i«cle vor Augen geführt.

hätten , noch haben könnten .
" llnd was das

würdigste bei der ganzen Sache ist , — diese öffmiM
Lektion , die der Minister dem König ertheiü
findet obendrein Jedermann in Schweden ganz in 5(1
Ordnung.

(• > Karlsruhe , 25 . Mai. Dem „Schwab . Mcri
wird geschrieben :

„In einem längeren Artikel sucht der „Bcob . " darzulW
daß die Centrnmsleute im Bezirk Offenburg - Kehl-Lk«
kirch ans eiger Kraft >m Stand wären , ihren Reichstagskandidaten in der Stichwahl durchzubringen . SE
Rechenempel bieten heute kein Jntercffe mehr , da ja
die Probe darauf gemacht werden wird und wir dann ‘

J:
richtige Ergebniß erfahren werden . Mitttettoeiie hat,, E
zum Aerger des „ Beob . " , die socialdemokralische Partei W
Losung ausgegedcn und zwar , was wir kaum zu erwarw
wagten , gegen das Centrnm ." t

Gegen die ziffermäßigen Darlegungen im „Bad . Bcol>.
wird wohl wenig einzuwenden sein . Es wäre ein Leicht
gewesen, schon in der Hanptwahl den Sieg des
ttumskandidaten herbeizufübren. Dutzende von Gemeind^des 7. badischen ReichstagSwahlbeziäes — jede einzE
für sich — wärm im Stande gewesen, die lvcnigen,
fehlenden Stimmen anfzubringcn . Und wenn heute , ^
Tage der Stichwahl , alle unsere Leiste pflichtgenM
handeln, dann wttd das Ergebniß ohne Zweifel ein r
die Centrumssache sehr erfreuliches sein.

Es ist nicht der Wahrheit entsprechend , wenn
Gewährsmann des „Schwab . Merkur " meint, ans unsttst
Seite empfinde man „Aerger" über die Stellungnah ^
der Socialdemokratm . Wtt haben von vornherein ^
Hinblick auf die derzeitige politische KonstcllatiM M
allem Nachdruck hervorgehoben, daß vorausstchtlich
Centtum ganz auf seine eigene Kraft angewiesen r
Das Abschlvenken der Socialdemokraten in das natioE
liberale Lager hat uns keinerlei Nebcrmschung gebrachtEines hätte man allerdings erwarten dürfen, emeiW»
weniger lächerliche Begründung dieses Schrittes . M
der einen Seite dem Centnim zum Vorwurf zn machtt -
es sei Regierungspartei geworden nnd im gleichen Athe»
die Genossen aufzufordern, einen Regirrnngsniann, de»
AdlatuS des Socialistentödters Eisenlohr , zu wähle»'
das ist, um nach berühmten Musteni zu reden, der „Stkv
schritt vom Erhabenen zumLächernchen" . Noch bezeichnende»
ist , daß man , um die Täuschung vollständig zu mache»'
in dem parteioffiziellen Schriftstück der Socialdemokrate»
schlechthin vom nattonaNibcralen Kandidaten Dr . Reinha^
spricht , aber seine berufiiche Stellung, „Landeskommissä» '
einfach imtcrschlägt, um die Genossen nicht stutzig 3»
machen .

O* Aus Baden , 25 . Mai . Bei der VerhandftrÄ
der Ersten Kammer über das Budget deS Justiz- u»°
Kultusministeriums nahni der Geheimrath Schneider 21»?
laß , zn behaupten, in der Frage über MntraWng de»
kirchlichen Eigcnthnms in die Gmndbiicher habe das VC?
halten des katholffchm Obersliftnngsrathes defrenid̂
müssen , da er „ohne vorheriges Benehmen mtt ander»
Behörden" (mit welchen ?) die Pfarrämter angewiest »
habe, das kttchliche Eigenthum an Kirchengebäuden in »
Grundbuch Anträgen zu laffen.

Abgesehm davon, daß diese Behauptung nur du
Wiederholung derjenigen eines andern Herrn ist, ftitiB»
sachlich Folgendes in Bettacht :

Der Oberstiftungsrath hat in ftaglicher wichtigen
gelcgenheit , wie es seine Pflicht war, eine Reihe öffcnn
ticher Bekanntmachungen und Weisungen an die kathB
tischen Pfarrämter und Stifüingsräthe im Erzbffchöff
lichen Anzeigeblatte erlassen . Alle diese Weisungen (wo¬
von eine neulich in der Zweiten Kammer verlesen wurde)
entsprechen genau den Vorschriften des Gesetzes vor»
14. April 1898 und seiner Vollzngsverordnung vor»
4. Mai dcsselbm Jahres, auf welche ste sich ausdriickli «
berufen, sowie der Zuständigkeit des OberstiftnngsraW
und konnten ebcndeßwegen mtt Gnmd Nienranden
fremden"

. Auch hat der Oberstiftungsrath nach stmC
grundlegenden Organisation das Recht und die Pflicht,
selbstständig die kttchlichen Verniögensrechtezu wahre»
und nicht nöthig, über Weffungen an Pfarrämter 0
diesem Zwecke vorher „mit andern Behörden" sich 0
benehmen (§ 11 Abs . 3 der landesherrlichen VerordnMÄ
vom 20 . November 1861).

Was dagegen wirklich befteniden mußte , ging vo»
anderer Seite mrs und ist seiner Zeit in der „ Kölnisch^
Volkszeitung" und nach dieser im „Bad. Beobachter
voin 13 . Juli v . I . (2 . Blatt) ausführtich dargelegl
worden, worauf wtt hier nochmals hmwcisen wollet :.

Wenn Herr Schneider ferner erklärte, die behördlich^
Zuständigkeit für Streitfälle, zu denen die Rechte 0
Kirchen Anlaß geben können , sei zweifelhaft , so $
hlciiüt anerkannt , daß das Verlangen des Mmisterinnl»
des Innern , solche Fälle „unter Ausschluß des Civw
rechtswegs" nur durch Verwaltungsbehörden entscheide»
zu lassen , unberechtigt war und ist . Uebrigens kömsie
dem Herrn Schneider aus seiner Gerichtspraxis bekaii»»
sein, daß nach einstimmiger dlechtssprechimg alle »
badischen Gerichte einschließlich des ftüheren Obcrhoft
gerichts Rechtsansprüche auf Kirchen und deren Be¬
nützung durch die Civilgcrichte zu entscheiden fi»®'
und daß diese Rechtssprechung auch durch wichtig
ilrthcile des Reichsgerichts (in badischen Strem
fällen) von 1891 und 1899 ausdrücklich als richtig an¬
erkannt worden ist.

■4- Bruchsal 24 . Mai . Wiederholt haben Ws
Leistungen des hiesigen Amtsverkimdigers , der sich »w
Vorliebe mit katholischen Angelegenheiten beschäfsiA
näher illnstrirt . Schon längst steht znr Genüge m
daß dem protestantischen Redakteur dieses Blattes eiw
auch mir elementare Kenntniß in katholffchen Frage»
abgeht , fein tnror anticatholicus aber so groß ist ,
sein katholikenfcindliches Geschreibsel sofort Geschimpf wir®;
Dabei scheint ihm die Empsiudung dafitt ganz abhanden
gekommen zu sein, wie „ schon"

sich das ausnimmt . ,
Das hiesige Centrnmsblatt , der „Bruchs. Bote ",in letzter Woche aus Anlaß der Aeußerungen, welche ®e»

Abg. Fieser bei der Krlltnsdebatte im Landtag über die
katholische Lehre der päpstlichen Unfehlbarkeit gern»»*
hat , kurz daran erinnert , daß diese so viel angefeindck»
llnfehlbarkeit keine persönliche und allgemein » '
sondern eine lehramtliche ist. Nicht Alles , was et»
Papst schreibt oder sagt , ist nnfehlbar lvahr , sondern
das, was er als Lehrer der ganzm Kirche in Bezug
Glauben und Sitten entscheidet . Zn dieser kurzen
führung lieferte die „Kcaichg . Ztg.

" in ihrer gesnige»
Somrtagsmnnmcr wahrscheinlich zur „Auserbauu»g
ihrer Leser folgenden Zusatz : . .

„ Mit anderen Worten : unfehlbar bis zum Stumpfst»»
Unfehlbar Alles , „ was ein Papst als znr Offenbarung S
hörig lehrt und zn glauben befiehlt "

, und wenn cs auch 4
Papst ist , der sich der päpstlichen Würde ganz und
unwürdig gezeigt hat und deßhalb , wie in Konstanz 0*
schcycn , seines Amtes entsetzt wird !"

„Unfehlbar bis zum Ttumpfsiu« !" Ist »4 .
solche Sprache nicht eine entpörende Beleidigung M »»
Katholiken, die , abgesehen von ihren! polmschen Part»'



fiandpunkt, nodf) auf bcm Boden des katholischen Glaubens
s-chen ! Und eine solche Sprache führt ein badisches
Amtsblatt in einem weit überwiegend katholischen Bezirk !
Denken wir uns den Fall — es ist zwar vollständig
jtvpotlitsis invalis —, ein badisches Anitsblntl würde
in einen ! Zum größten Theil protestantischen Bezirk den
Protestauieu gegenüber solche beschimpfende Ausdrücke
!! -.'brauchen , was würde dann geschehen ?!

Die „Kraichg. Ztg . " schreib! tveiier:
„ Da fragt man sich nur , wie muß der Mann , der mit

so , haarsträubenden Ungereimtheiten an die Oeffentlichkeit
tritt , sei » Denkvermögen traimrt und dressirt haben , um alle
dem gesunden Menschenverstand sich aufdrängruden Gegen-
gründe Niederhalten zu können !

Und das Alles in majorem dei gloriam , das heißt auf
SM Deurjch : zur Festigimg der Gewalt des Priestcrchuurs
über die Genüssen der Gläubigen!"

Der „gesunde Menschenverstand" ist beständig der
Gaul, welche» unser Amtsblattrcdaktcur stolz wie ein —
Spanier reitet. Unter seinen gewaltigen Tomen ist der¬
selbe aber ein altersschwacher Klepper geworden, deffe«
Erscheinen nachgerade Mitleid zu erregen geeignet ist.
Man muß nämlich wissen , r» welchem Gegensatz das
allgemeine Urtheil selbst der Liberalen hier Uber ihr
Organ bezw . dessen Rcdaktenr steht zu dessen Sprache
nuinentüch über katholische Angelegenheiten. Wenn inan
danach die „haursträubeudeu U«g«reimtheiten" der
»Kraichg. Ztg.

" bemißt , so bekommt man berechtigten
Zweifel, ob sie in ihrer Adresse sich nicht geirrt hat.

1t Bon der Murg , 20. Mai . Eine Woche von
reichlichem Segen , eine Reihe von lieblichen Festen waren
die Tage vom 14. bis 31 . Mai für das Kapitel Gerns-
dach, soweit in den einzelnen Gemeinde« viele Hunderte
von Kämpfern im Reiche Christi das hl. Sakrament
durch den Hochwürdigsten Herrn Weihdischof Dr . Ästrecht
empfinge« . Fast immer schenkte der Himmel lieblich«
Sonnenschein, wodurch die Festesfreude erhöht wurde.
In wunderschönerPracht prangten Berg und Thal rechts
wd links der Murg im blumenreichen Frühliugskleide .

allen Gemeinden, wohin der Hochwürdigste Herr in
Begleitung des Herrn Dekan Zimmermann und des
Herrn Hofkaplan, des Herrn Donlpräbendar Schweizer,
kam, war hehre, heilige Festesfteude bei Jung und Alt,
bei Hoch und Meder . Allüberall zeigte eS sich , wie das
katholische Volk eine tiefe Ehrfurcht, eine innige Ver¬
ehrung vor den höchsten kirchlichen Autoritäten bewahrt
hat, auch Andersgläubige ehrten und achteten den Hoch¬
würdigsten Bischof als Repräsentant der kirchlichen Ge¬
walt . Viele Mühe und große Anstreugungen hatte der
Hochwürdigste Herr auf sich genommm , wenn mau
denkt, wie derselbe jeden Tag außer der Spendung des
hl . Sakramentes an viele Hunderte von Firniliugen oft
Mehrere Predigten irnd Ansprachen cm ein und dcnrsclbm
Tage hielt. Voll Dank und Anerkennung hatten darinn
auch die einzelnen Gemeinde« keine Arbeit gescheut, mn
überall den Oberhirten im Triumphe zu empfangen mb
in freudiger Dankbarkeit luteber zur anderen Gemeinde
zu begleiten. Mögen nun die zahlreichen Firmlinge
mitten in Kämpfen des Lebens die Firmimgsgnade treu
beivahrcn, mögen die belehrenden, ermunteruden wld er¬
bauenden Worte , welche der Hochwürdigste Herr in
apostolischem Eifer in Stadt und Land an die Gläubigen
richtete , reichliche Friichte bringen , möge die ganze
Thätigkcit zur Erstarkung des GlaubrnSlebens znm
Wohle von .Kirche und Staat, von Schule und Hand
beigetragcu haben.

* Offenburg, 25 . Mai . Die Investitur unseres
verehrten Kapitclsdekanes, des hochverdienten Herrn
Geistl. Nathes Weiß , findet nächsten Dienstag tu
Ebersweier statt. Se. Bischöfl . Gnaden der hoch-
würdigste Weihdischof Dr . Knecht wird selbst die In¬
vestitur vornehnien.

Frcibrirg, 18 . Mai . Dieser Tage erschien der Rechen-
schastsbcricht des St . Michacisvereins unserer Erzdiöcese
pro 1899, welcher seine Gaben für de« hl. Vater, den
sog . Petcrspsemiig , sammelt. Die Einnahmen weisen die
ansehnliche Smnnie von 99,083 Mark 48 Pfg. auf,
von welchem unser Hochwurdigster Herr Erzbischof in
Rom persönlich als Juviinumsgabe 20,000 Franken
üderrcichte .

Kleine badische Ehrtmik.
ft Heide berg, 22, Mai . Am 20 . b. *8 . tagte dahier

in dem festlich detorirten Saale des Hotels „ Weficndhall "
der Verband badischer Lokouwilvbeamteu . Außer den Dele¬
gaten sämmtlicher Maschinenstationen von Konstanz bis
Land« nahmen an der' Verhandluug theit der Großh. Re -
sieruiigsbanmeistcr Herr Zoos und der technische Assistent
Herr Welte . Ersterer Herr wurde in Anerkennungseiner
großen Verdienste , welche derselbe in dem Verband fich er¬
worben hat, znm Ehrenmitglied ernannt . Nach Schluß der
Verathungeu bezw. Verhandlung fand Abends halb 9 Uhr
{•dt Bankett statr, welches neben den Größt) . Herren Obcr-
beamten der Station Heidelberg durch die Anwesenheit Sr .
^ xccllenz des Ministers v . Brauer und deS Großh. Gencral-
« ncttorS Herr» SiaatsrathS Eifeulohr, sowie des Ober-
villgeiineifterS uud Laudtagsabgeordneteu Herrn Dr . Wilckcns
und Stadtdircktor Herrn Walz beehrt wurde . Nachdem
«er Präsident des Verbandes, Herr Möhnier-Karlsruhe, die
hochrrfrcnlichc Antwort anf das im Laufe der Verhandlung

S . St. H . unseren allgeliebten Großherzog abgesandte
Tcligratmu verteseu hatte, hielt der Großh. Aegieruugsban-
» sister Ivos -Karlsruhe bi« Begrüßungsrede, in welcher er
sdel . und Zweck des Verbandes schilderte nnd mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf S . K. H. unfern allver-
^oetesten Großherzog schloß . Hierauf ergriff der Dclegirte
»er Station Lauda, Herr Lokomotivführer Rachel, im Namen
muuntlicher Delegirten daS Wort . Zunächst dankte derselbe

Laubtagsabgeordneten Herrn Oberbürgermeister Dr .
^ÜilckenL für seine der obersten Behörde der Großh . Staats -
^lenbahnen als Berichterstatter der Eisenbahnkommission
ME « Anerkennung nnd Lob bezüglich der Leitmig deS
^ U

'
eubahnwesrns , die ihr auch im vollen Maße gebühre ;

j - sa was sie in Gemeinschaft mit ihren Bezirksbeamten
ff ' fie , sei ja allbekannt : iu ganzen Reich und darüber hinaus,
was selbst von höchster Stell« anerkannt wurde , und schloß
w>t einen : mit allseitiger Begeisterung aufgenommenen Hoch
?äs die obersten Leiter der Eisenbahnverwaltung, die jedem
maven Lokomotivführer als helllenchtende Vorbilder treuer
^ mchterfüllimg dienen . In von überaus herzlichem Wohl¬
wollen ftir die Etsenbahnloko,notivbeamten zeugenden Worten ,

dcranttvorlunasvolle Dienstleistimgen er genau kenne
<in ° zu lvürdigeu wisse, bekundete Exc . v. Brauer sein hohes
-lutcresse an den Bestrebungen des Verbandes und dankte ftir
?os Vertraue«, welches man ihm entgegenbringe ; sein Hoch galt

badischen Lokoucotrvführeni . Ebenso sprach Herr Ober-
^ kgermeistcr Dr . Wilckens sein« Sympathie in herzlich auer-
wnnenden Worten dem Lokomotivführerstand aus und sciu
«och galt dem Blühen und Gedeihen des Verbandes. Herr
^ bertngenienr Peters in Heidelberg gab in seiner Rede
oenfalls zu erkennen, wie jeder Vorgesetzte die Bestrebungen

Is «« «ins mit Wohlwollen unterstützen müsse . Nachdem
Äcellenz der Minister und Großh. Staatsrath, sowie

2 * “Wißen hohen Beamten sich verabschiedet hatten, hielt
^ “Ethiiches Zusammensein die Delegirten, sowie die

ff““*«*« bon Heidelberg noch bis Nachmitternacht in frötz -
aSfi** Stimmung btistuumen . Am Montag folgte als

des zweiten DelegirtentageS ein Ausflug über das

Schloß und WolfSbrunnen nach Ziegelhausen und zurück ,
welcher allen Theiliiehmern io angenehmer Erinnerung
bleiben wird.

L) Weingarteu b. Durlach , 25 . Mai . Genußreiche
Stunden verbrachten wir gestern Nachmittag in der hiesigen
Festhalle , woselbst sich eine Anzahl Damen und Herren des
früheren Kirchcnchors von St . Stefan in Karlsruhe zum
Besuch deS hiesigen Cäcilienvereins eingefunden hatten. Es
wurde gesungen und mustcirt „ nach Noten " — aber auch
ohne solche —, deklamatorische und Gesangsvorträgewechselten
mit Reden und Toasten in bunter Reihenfolge und es ent¬
wickelte stch ein ftohes Leben lind Treiben , wie es in den
für solche Veranstaltungen trefflich geeigneten Lokalitäten
» och selten geherrscht. Ein Uebriges thaten Küche und Keller
des Herrn „LLwen"-Wirths, nicht zuletzt dessen aufmerksame
Bedienung , um auch nach dieser Seite hin die Gäste aufs
Höchste zu befriedigen . .

Ach er«, 23 . Mai . Die Hinrichtung des wegen der
zwei Raubmorde in Milspe an dem Dreher Hofacker am
24. September 1898 und an dem Arbeiter Egen 23 . Juli
1899 zweimal zum Tode verurtheilten Schlossers Max
Kr eitler aus Achern, zuletzt wohnhaft in Milspe, hat am
19. d . M. früh im Hofe des Landgerichtsgekängniffes rn
Hagen durch den Scharstichter Reindle aus Magdeburg statt-
gesunden.

& Freibnrg , 25 . Mai . Gestern Nachmittag ist das
große Restaurant Gambrinushallc mit dem Kolos¬
seum. der Sinner -Gefellfchaft gehörig, nirdrrgebraunt .
Das Feuer brach, wie gemeldet wird , dadurch aus, daß im
Nachmittags - Konzert im Saale Jemand beim Anzünden der
Flammen den Borhüngeu zu nahe gekommen ist. Die
Flammen verbreiteten stch « it großer Schnelligkeit . Außer
der Feuerwehr war auch Militär schnellstens zur Hilfe
herbeiMeilt . Die Hitze war so groß , daß die Jalousie« der
Läden im unteren Geschoß deS gegenüber liegenden Hotels
„ Freiburger Hof" Feuer fingen . Auch auf ein anderes be¬
nachbartes Gebäude griffen die Flammen über . Dasselbe
konnte jedoch gerettet werden . Ein Verlust von Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen.

Lokales.

ft Im Befinde« « . K. H.
oferi

Karlsruhe , 25. Mai .
^ . . . . . . „ . des Großherzogs ist

insofern eine Aenderung eingetreten , als fich gestern wieder
Fieber eingestellt hat, in Folge desien daS Allgemeinbefinden
als weniger gut zu bezeichnen ist.

- ft Prinz Maximilian von Baden ist gestern Nacht

12 Uhr 43 Min . aus Salem hier eingetroffen .
Katholischer Männerverein Badenia (Stadt-

chkil Mühlburg). Am nächsten Sonntag wird in der Peter-
uud Paulskirche (7 Uhr) daS hl . Opfer für fämmtftche ver¬
storbenen Mitglieder des Verein » dargebracht werden . Wir
ersuchen um vollzähliges Erscheinen mit Vereinsabzcichen .

□ Für das Krithttngsfest , welches znm Vortheil des
VineeutiuS - Krankenhauses in den Tagen des
26 . biS 28. Mai in de« Gürten und Räumen des Mark¬
gräflichen Palais abgehalteu wird, gehen die Vorbereitungen
heute zu Ende . Nicht weniger als 300 Mitwirkende ,
darunter allein gegen 250 Damen , betheiligen sich an den
Veranstaltungen, die dem entsprechend auch einenabwechselungs -
reicheu uud anmuchige« Charaktertragen. Morgen , Samstag ,
Vormittag 11 Uhr findet die offizielle Eröffnung der Fest¬
lichkeiten durch di« erste Konzertmatinee und Nachmittags
halb 3 Ut) i die Eröffnung des eigentlichen Garten- und
Frühlingtzfestes statt . Zu Leiden Eröffnungen werden
I . St . H . die Großherzogin , I . Kais . H . die Prinzessin
Wilhelm , sowie I . Gr . H . die Prinzen Max und Karl
und Gräfin Rhena , der Hof und andere besonders einge-
ladcne Gäste erwartet. Fenier haben Zutritt die Besitzer von
Dauerkarten uud bei der Matinee diejenigen , welche die zum
Preise von 2 M . auSgegedenen Sonderkarten für diese täglich 11
bis 12 Uhr stattsindeudc« erstklassigenKouzertveranstaltungcn
lösen. Die anderen Fcstbesucher haben Zutritt von drei
Uhr Nachmittags ab . Punkt 10 Uhr Abend ist täglich Schluß
der Festlichkeiten. Die Anfahrt der Wagen ftir das Publikum
ist Ecke des Rondcllplatzcs und Markgrafcnstraße. Es wird
übrigen ? auch ftir die Eröffnung Promenadenanzug
geivünscht, um den Charakter deS Gartenfestes von vornherein
zu wahren . Schließlich wird noch darauf aufinerksam ge¬
macht, daß für die Sicherheit des Publikuins nnd der Mit-
wirkcuden alle Maßregeln getroffen sind. Im Parterre neben
dem Hmipteingang ist stets ein Arzt zu treffen und eineAb-
theiluug der Sanitätswache und Feuerwehr. Das Fest wird ,
wie wiederholt werden mag , bei jeder Witterung vor stch
gehen, und so haben wir nur noch den Wunsch auszu-
Iprcchen, daß auch der materielle Erfolg die aufgeweudeten
außerordentlichen Bemühungen , die so viel Schönes ver¬
sprechen , recht lohnen möge.

v . 8t. Znr Feier ihres 55t . Stiftungsfestes hielten
die „Fulder " Mittwoch Abend im Kolosseumssaal « eine
große musikalische humoristische Aufführung ab ,
welche sich den früheren Leistungen in Vielem würdig an -
reihte . Die „Vortragsordnung" enthielt, inklusive der Musik¬
stücke, nicht weniger als 19 Nummern . Wir greifen aus der
Fülle de? Gebotenen nur einig, heraus, ohne damit sagen
zu wollen, daß die nicht genannten weniger wirksam waren.
Da war z . B . das hnmorische Terzett : Die Liebe im
Schilderhaus , eine urfidele Scene, welch« durch Fräulein
Rettich, die Fulder „OxeniuS " und „ Hardock" mit humor¬
voller Laune ausgeführt wurde , und erst der „ Fliegende
Holländer " . Es war erschütternd , wie daS Orchester den
dekaimten herrlichen Spinneriunenchor „ Sum nnd brum"
einsetzte und der „ Holländer " von einer Seite der Bühne
zur andern flog . „Der Bettelbua" des Fulders OxeniuS und
„Die Pariser Weltausstellung" des Fulders „ Schöncmann "
errcgteu dmch ihre Drastik viele Heiterkeit ; eine Dameu-
kapelle, die sich auf der Durchreise nach Paris befind«,
inufizirte vorzüglich und di« zum Theil beschnurrbartetrn
Schönen , sonders die am Klavrer , und die Fagottblasende,
sahen urkomisch aus . Den Schluß bildete die große tragi¬
komische Opcr „ Jaromir " von Sturm, in welcher uns
dar Schicksal des Königs , welcher von dem Räuber Jaromir,
der stch unter dem Nameu eines Prinzen Cafimir bei
ihm einsührte , ermordet wird , sehr nahe ging . Als
dann später die Tochter des ermordeten Königs , die
schöne „ Ursula "

, und ihr Verlobter, der „ Cafimir" , den sie
als Stäuber erkennt, von den Geistern (so * la Don Ina »)
der Hölle überliefert wurden , da floffen dir Thrünen, be¬
sonders bei den weiblichen Zuschauern , reichlich und tms
Geräusch der Taschentücher , die wiederholt ausgeringrlt
werden mußten , übertönte den ehernen Tritt des starken
Orchesters . In Fräulein Rettich lernten wir bei dieser
Gelegenheit eine vielversprechende Knnstelevin kennen, die
einen schönen voll- nnd weichklingenden Sopran befitzt und
bei welcher die vortreffliche Schule ihres Lehrers, Herrn
Kammersänger Rosenberg , leicht zu erkennen war. „ Die
Fulder „ Nelnsko "

, „ Häcksel " , „Zander" und „ Bianchi "
sangen und mimten gewandt, die Ritter und Räuber mäun-
licheu Geschlechts, das Korps der Rache, xarclou , der Chor
der Rache und der Geister , hielten stch wacker, und man
konnte nach der Oper sagen : „ Ende gut , Alles gut !"
Die Fulder haben den ihnen mit Recht als „ Privilegium"
zuerkanuteu Humor aufs Reue bewährt und wenn sie bei
Aufstellung ihres Programms dann und wann einmal nach
dem alten Wirthsspruche handeln, „Aufgewärmt Sauerkraut
schmeckt besser "

, so haben sie recht ; es gibt Speisen, die man
bei wiederholtem Genuffe schmackhafter findet .

cf vrirftaubetipost . Oberbürgermeister Schnrtzler er¬
hielt gestern Abend um halb 7 Uhr durch die Brieftauben¬
post folgendes Telegramm: „ Herzlichen Gruß und nochmals
besten Dank für die schönen Tage in Karlsruhe, Ihnen und
der ganzen Stadt Karlsruhe. Kapitänleutnant FunVe."
Die Taube, welche da« Telegramm überbrachte , gehört dem

Bricstaiibenverein „ Blitz" dahier und wchde ttt der Gegend
von Mannheim um 1 .15 Uhr aufgelassen .

'
K Das neu eröffnete Nestanrant Frirdrichshof

in der Karl - Friedrichstraße erfreute sich gestern einer unge¬
mein lebhaften Zuspruchs . Die sehr geräumigen Lokalitäten
vermochten kaunr die Menge der Gäste zu fassen , zumal die
regnerische Witterung den Aufenthalt im Garten umnöglich
macht« . Die in altdeutschen. Styl durchgeführte Einrichtung
des EtabliffemcntS , die künstlerische Bemalung der Wände
und vor Allem die zweckmäßige architektonische Gliederung
der Rämulichkeiten waren Gegenstand allgemeiner Anerkennung .
Die Branereigesellschaft Sinuer in Grünwtnkel scheint bei
Erstellung des Restaurants keine Ausgaben gescheut zu haben ,
um etwas Gediegenes zu schaffen , was ihr auch in vollem
Maße gelungen ist.

— Di« Kanzlet des Großh. DomanenamtesKarlS-
rohe befindet stch von Ätoutag, den 28 . Mai , in dem Hause
Krenzstraße 13.

sffDerBadischeLandesveret « der Kaiser WilhrlmS -
Stiftung für denifche Invaliden versendet soeben
seinen 29 . Jahresbericht. Danach betrug die Zahl der
Unterstützten im Jahre 1899 : 784 (14 weniger als im Vor¬
jahr) , für welche eine Gesamvitsumme von 44,858 M. 60 Pf.
aufgewendet wlirde . Das Berhältnih der Aufwendung für
Unterstützungen zu der Zahl der Unterstützten hat sich vom
Jahre 1897 ab ungünstiger gestaltet , wiewohl im Hinblick
auf die mit dem zunehmenden Alter abnehmende Erwerb»-
fähigkeit als ausgeschloffen zu betrachten ist , daß daS Maß
des BedürfniffeS der zu Unterstützenden einen Rückgang
erfahren habe . Während im Jahre 1896 auf den Kopf der
Unterstützten eine Gabe noch 63 M. 16 Pf . betragen hat,
ist der Betrag im Jahre 1897 auf 58 M . 28 Pf., 1898 auf
54 M. 47 Pf . , 1890 auf 57 M. 21 Pf . gesunken und wird
derselbe im Jahre 1900 sogar ans 56 M. 55 Pf. zurück¬
gehen . Gegenüber dieser wenig «rfrculichen Erscheinung ist
lndessen hervorzuheben , daß die ans Grund deS RnchS-
gesetzes vom 22 . Mai 1895 im Höchstbetrage von 120 M.
zu gewährenden Invalidenrenten , deren Zahl im Jahre 1898
490 mit einem Gesammtbetrage von 59,070 M . betragen
hat , ü« Jahre 1899 auf 615 mit einem Gesammtbetrage
von 73,780 M . gestiegen ist . Seit dem Jahr 1871 wurden
durch den Verein inSgesammt an Unterstützungen verausgabt
1,633,844 M . 07 Pf ., eine Summe, die deutlicher als Worte
den hohen Nutzen des Vereins und desien segensreiche Wirk¬
samkeit darzuthun vermag .

Verunglückt. Gestern Vormittag halb 9 Uhr kam
der in der Augartenstraße wohnhafte Heizer Schwertel im
Maschinenhaus des Hauptbahnhofs zwischen die Puffer von
zlvei Maschinen , wobei er innerliche Verletzungen erlitt und
mittelst Tragbahre in das städtische 5krankenhauS verbracht
werden mußte . Wie wir hören , befindet sich der Ver¬
letzte nach einer gut verbrachten Nacht anf dem Wege der
Besserung .

/ X Fahrrad -Diebstähle. Einem in der Lesftngsttaße
wohnenden Radfahrer wurde am 22 . d . M . sein Fahrrad
Aolizeinummer 1654) im Werthe von 100 M . auS der
Einfahrt einer Wirthfchafl in der Waldstraße entwendet . —
Ebenso wurde einem in der östtichen Kaisersttmße wohnenden
Radfahrer sein Rad (Polizeinummer 2783 ) im Werche von
275 M. entwendet . — Einem in der Durlacherstraße wohnenden
Radfahrer wurde am 20 . d . M . auS dem unverschloffenen
SliegcnhauS sein Fahrrad mit der Polizeinummer 1625 im
Werthe von 150 M. entwendet .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 21 . Mai.

8 . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer I
vom 18. Mai . Vorsitzender : Landgerichtkdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertteter der Großh. Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt Duffner .

1 . Die schon mehrfach vorbestrafte Köchin Margaretha
Kölmcl aus Würmersheim, die am 11. April aus dem
gemeinschaftlichen Dienstbotenzimmer des Gasthauses zum
„Nußbaum" verschiedene einer Kellnerin gehörende Kleidungs¬
stücke entwendete , wurde wegen Diebstahls mit 9 Monaten
Gefängniß bestraft . — Bei einer Anzahl weiterer Fälle
handelte «8 sich gleichfalls um Anklagen wegen Diebstahls.ES wurden verurtheftt: Der 28 Jahre alte Anstreicher
Friedrich Hartlieb auS Rüppurr zu SMonaten Gefängniß,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ; der Taglöhner Anton
Müller aus Fischbach zu 4 Monaten Gefängniß, abzüglich
4 Wochen Untersuchungshaft ; der schon wiederholt wegen
Diebstahls vorbestrafte Maurer Adolf Raßler aus Ett¬
lingenweier zu 1 Jahr 2 Mionaten und 2 Wochen Gefängniß
abzüglich 2 Bionate , 2 Wochen und 25 Tage ; der Tag¬
löhner Georg Sefferin aus Niedersimten zu 6 Monaten
Gefängniß, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

2 . Unter der Anklage wegen Majestütsbeleidigungstand
der 41 Jahre alte Schmied Rudolf Hauser aus Niefern
vor der Strafkammer. Der Angeklagte hatte am 23 . April
in einer hiesigen Wirthschaft unanständigeAeußcrnngen über
den Großherzog und den Kaiser gethan . Hauser , der wegen
Majestätsbeleidigung schon vorbesttaft ist, bekam 6 Monate
Gefäuguitz .

3 . Der Urkundenfälschung hat sich der Steinhauermeister
Ludwig Huber au« Wolfartsweier schuldig gemacht. Die
Fälschung verübte der Angeklagte dadurch , daß im November
vorigen Jahres auf «wem von dem Steiuhauer Sttiebel
hier gezogenen Wechsel über 80 M . und auf einen von ihm
auf den Steinhauer Sttiebel gezogenen Wechsel über 80 M .
vor die Zahl achtzig noch zweihundert schrieb und von diesen
beiden gefälschten Wechseln ui seinem Namen Gebrauch
machte. Huber wurde zu 3 Monaten Gefängniß, abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft , verurlheilt. — Gleichfalls an¬
geklagt wegen Urkundenfälschung waren der Elektrotechniker
Kar ! Brunner auk Eberfingen und der Tapezier Heinrich
Winter auS Karlsruhe und Heinrich Riede auS Jmmen-
dingcn . Letzterer erhielt 3 Monate Gefängniß, abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft . Der Gerichtsof erkannte gegen
Brunner anf 7 Monate, gegen Winter auf 4 Wochen Ge-
sängniß .

4 . Bon der Anklage ivegen Unterschlagung lvurde der
Fuhrmunn Mathias Abend auS Burbach fteigesprochen.

5 . Die Anklage gegenJuliuS Becker auS Rastatt wegen
Körperverletzung kam nicht zur Verhandlung.

6 . Eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft wurde gegen den Schlaffer Julius
Wölfle aus Karlsruhe wegen Hehlerei ausgesprochen .
Wölfle hatte sich von der Ehefrau Zähriuger hier , mit der
er seiner Zeit flüchtig gegangen war, verschiedene Gegen - :
stände , die dieselbe ihrem Manne gestohlen hatte, schenken
lassen und dann versetzt .

7 . Die Anklagesache gegen die Kellnerin Mathilde
Mö gerl e aus Mannheim wegen Ruhestörung wurde vertagt.

8 . Am 31 . Dezember v. Js . erschien vor dem hiesigen
Standesbeamten der Taglöhner Christof Küberer aus
Möhrendorf, um das Ableben seiner Ehefrau anzuzeigen und
den nöthigen Eintrag in das Sterderegister zu veranlassen .
Es stellte sich mm heraus, daß die Verstorbene nicht die
Ehefrau des Küberer war, sondern die Marie Schenkel auS
Warmensteinach , mit der er schon seit dem Jahre 1884 hier
zusammengelebt hatte. Diese Entdeckung führte zur Erhebung
einer Anklage gegen Küberer wegen Urkundenfälschung und
uneüellchen Zusammenlebens, die mit seiner Verurtheitung
zu 1 Tag Gefängniß und 1 Tag Hast führte.

9 . Die übrigen Fälle tvaren Berufungen. Der Gerichts¬
hof traf bezüglich dieser folgende Entscheidungen : Nähen»
Babette Luise Gantert auS Karlsruhe wegen Diebstahls
3 Tage Gefängniß ; Luise Krauß aus Rußheim 10 Mark
und Wilhelm Krauß von da 3 Mark Geldstrafe wegen
Beleidigung; Taglöhner Karl Reidig und Blechner WilhelmRau pp auS Berghausen zu je 4 Wochen und Taglöhner
Kiefer von da 3 Woche« Gefängniß wegen Körperver¬
letzung.

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , ss . Mai.

D« Landtag beschäftigte sich heute mit der VerlegMU
des Karlsruher Bahnhofes , wofür als vorläufige Rate
1 Million Mark angefordert wird . SS sprachen der
Berichterstatter Pfefferle, ferner die Slbgg. Gießler ,
Fieser , Minister von Brauer , die Abgg . Bleß ,
Schaier , Fischer I . . .Der Kommissionsantrag anf Bewilligung einer Million
pm Geländeerwerb belyifs Verlegung des Hauptbah«
Hofes nach dem Lautersee wmde von der Zweitm Kamme:—
einstimmig angenommen und damit grundsätzlich auch die
Zustimnlung zur Verlegung ausgesprochen.

(Ausführlicher Bericht folgt .)

England und Transvaal .
London , 24 . Mai . Reuter meldet vom Rhenosterfluß

ivm 23 . Mai : Die Buren, wülche die hiesigen Stellung«'
icrlaffeu, marschierm nach dem Vaalfluß . Sie erklären.
>aß sie bis zmn Tode käulpfeu werden. General Freml,
befindet sich in Prospekt, einem Ort an der Eisenbahn,
rngefähr 5 Meilen südlich des Rhenosterflnsses. Hamilton
lvttkt bei den Bewegungen von French mit . Die allge¬
meine Ansicht geht dahin, daß die Engläiider so schneit
n Pretoria sein werden, wie sie marschieren können
Nach den AuSsagm der Eingeborenen vergruben die
Suren 20 Geschütze im Flußbette des Rheuoster.

Kapstadt, 22 . Mai . Man glaubt, daß, wenn die
Engländer den Vaalfluß überschritten haben Werder .
Wobertö ein« Proklamation erlaffen werde, in welcher er
wklärt, wenn die Bilrghers stch in ihre Farmen begeben ,
verde ihr Vieh und ihr sonstiges Elgentdum gcschom
iverde« . Man nimmt an, daß die Mehrzahl der Burg -
)ers sich unter diesen Bedingungen in ihre Farmen be-
;eben werde.

Honings Spr «it , 22 . Mai . General French über -
chrrtt den Rhenosterfluß nordweMch von HoningS Spruil .
DieseBewegungvereintmit den OperationenHamittons mach '
)ie Stelllmg der Buren , 30 Meilen von der britffch« ^
Jront, fast unhaltbar. Die letzten Berichte besagen jedoch,
icr Feind habe Vorbereitungen zu einem starken Wider¬
stand getroffen und besitze 15 Geschütze.

Kapstadt, 23 . Mai . Warren besetzte mit zwei kom
binirten Kolonnen Douglas (West- Griqualand ) . Im
Lager der Aufftändischeu wurde eitle Menge Proviaut
und Wunftion erbeutet.

Neueste Nachrichten .
Dresden , 25 . Mai . Die gestern eingetroffenen Nach-

eichten über das Befinden des Königs Atbert lauten :
Nach reichlichen, Schlaf im Laufe des gestrig«: Tages
war auch die Nachtruhe befriedigend. Befinden gm.
Pul? und Temperatur normal .

Darmstadt , 24 . Mai. Prinz Mlhelm von Hess«l,
Oheim des Großherzogs , ist nach kurzem 5rrankenlage>-
heute Nachmittag kmz nach 4 Uhr im Alter von 55
Jahren gestorben.

« rüsiel, 24 . Mai . Die „Jndependance Belge" ver»
öffentticht ein Schreiben aus Borna, worin eS heißt,
18 eingeborene Soldaten , welche sich im Fort Shima --
kaffa empörten, wurden mit den Waffen in der Hand
festgenommen und zum Tode verurtheilt . Sie sind m
30 . April erschossen worden.

Kirehenparam eitte ,
Fahnen nnd Kirchenwäbc 'ne

empfiehlt solid nnd stylgerecht
Kndolf bischler , Paramentenstickerei. Preihurg i . B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 22 . Mai . Franz Sondhcim von Aue

Tapezier hier , mit Katharine Hertle, Wittwe, von Kippcnheim .
— Wilhelm Herrn von Eisenach, Kaufmann hier , mit Emm .
Schwöbel von Sulzbach. — Karl Bopp von Grünstad: .
Kaufmann hier , mtt Emma Frank von Breiten. — Adol>
Brunner von Ueberlingen , Vicewachtmeister hier , mit Mari ^
Ernst von OtterSweier. — Gustav Weißenborn von Schafau.
Hofmufiker hier , mtt Luise Beller von hier.

Geburten : 14 . Mai . Friedrich Ludwig Otto , Vater
Friedrich Fazler , Metzgcrmeister. — 16 . Mai . Karl Mar
Vater Karl Hornecker, Blechnermeister . — 17 . Mai . Wilhelm .
Vater Titus Koch , Taglöhner. — Josef, Vater Josef Schucker-,
Maurer . — Heriuann Gregor, Vater Franz Engelbert Lang,
Nangirer. — 18. Mai . Otto , Vater Gustav Zipse , Tag¬
löhner . — 19 . Mai . Friedrich Wilhelm, Vater Kart
Maximil. Fehl , Drkorattonsmaler. — Karl Heinrich , Vater
Johann Dirsberger, Korrektor . — 20. Mai . Friedrich Karl.
Vater Karl Gutmann, Bildhauer.

Todesfälle : 22 . Mai . Karoline Karcher , ledig , al*
44 Jahre . — Emma, alt 10 Monate 12 Tage, Vater Mer:
Heger , Kutscher.

Auswärtige Todesfälle.
Frei bürg : Robert Jülg , Bäcker, 59 I . — Friderikt

Schilling geb. Huck , Wittwe, 60 I . — Anna Btaria Schubnel '
geb. Axtniann , Wittwe, 62 I . — Maria CreSzentia Bourdier
geb. Bolz , Wittwe, 65 I . — Maria Liebig geb. Rang, 55 I .
— Franziska Tröndle geb. Schüler, Wittwe, 58 I . —
Raimund Haberstroh , Mechaniker, 45 I . — Amelie Ehehal«
geb . Kapferer, Witttoe , 80 I . — Amalia Wagner geb. Beck,
73 I . — Bruchsal : Gg. Ant. Bopp, Schutzmann , 56 I
— Schutterzell : Karl Schneider, Mühlenbesitzer, 38 I .
— GamShurst : Benedikt Renner, Bürgermeister , 70 I
— Bühl : Friedrich Meixel , Koch, 26 I . — Gerttude Aberl -
geb. Fntz, 80 I . — Obernschach : Nikolaus Fleig , All .
müller , 87 I . — Käferthal : Jakob Geiger , Privatier .
56 I . — Gottmadingen : Pauline Graf geb. Münzer ,
65 I . — Zell a. H . : August BSchler, Hauptlehrer, 69 I .
— Mannheim : Friedr . Jul . Renner, Privatier , 53 I .
— Ferd. Jos . Körber, Meschinenführer , 68 I . — Joh . Frdr.
Lanz , Kaufmann, 37 I . — Christof Schneider, Metzgcrmstt .,
51 I .

II'
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Großh . Hoftheater .
Samstag , den 26 ., 30 . Vorst , außer Abonn . zu ermäßigten

Preise» (Dutzendkarteu giltig) : Wallensikia . 2 . Theil IBnll«»
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfaua

7 Uhr . End« nach halb 11 Uhr .
Sonntag , den 27., Abth. A ., 53 . Ab .-Vorst . Mittelpreise:

Zuni ersten Male wiederholt : Regina, Oper in 3 Akten vor.
Albert Lortzing . Textbearbcitung von Adolf L'Arronge .
Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 31 . Vorst , außer
Abonn . am Pfingstmontag, den 4 . Jnni , „Tristan und
Isolde (Btittelpreise ) findet statt : An die Abonnenten be $
Großh. Hoftheaters am Montag , den 28 . Mai , von 1i
bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge A . B . C .) ; der allgemein ,
Vorverkauf von Dienstag , den 29 . Mai , an.

MT* Der heutigen Nummer liegt das Unter-
haltnngsblatt „Sterne und Blumen" Nr. 21 bei.

!•: ^



Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten

machen wir hierdurch die
traurige Mittheilung , das es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unseren innigstgeliebten
Bruder und Onkel , Herrn

Augustin Kübel ,
ini Alter von 55 Jahren , nach
kurzer, schwerer Krankheit , un¬
erwartet rasch durch einen
sanften Tod zu sich zu rufen .

Die Beerdigung findet statt
am Samstag Abend ' /„ö Uhr
von der Friedhofkapelle aus .

Karlsruhe , 25 . Mai 1800 .

Die Wravenldr « Hinter-
bliebeuen .

Trauerhaus : Wilhelmstraße 24.

Avdr de«
hohen Protektorate Ihrer Leserliche« chßheit btt PMeßi«

Wilhelm von Waden .
Karlsruhe , Markgräftiches Palais am Rondellplatz

(Karl - Friedrichstratze 23 ) :

<y ohlthiitigkeits -W

i ?
katholischer Arbeitervereiv

Karlsruhe .
Die Beerdigung des verstorbenen

Mitgliedes Äugüstin Kübek findet
SamStag , 26 . Mai , Abends ‘/»5 Uhr,
von der Friedhostapelle auS statt .

Die Mitglieder werden gebeten,
sich zahlreich dabei zu betheiligen .
Sammlung 7 *5 Uhr bei der Fried -
hofkapcllc . Zer Vorla »d .

m

Erklärung .
Nicht nur Margarine , sonder»

auch Kokosnußbutter und alle a«deren
billigen meist schwer verdaulichen
Bntlerersatzmittel sisd ausgeschloss¬
en . Wir Ml , demjenigen
sind bereit , ivVV M « . z„ geben,
der uns nachweist, daß toir statt reiner
Suhdatter wissentlich auch nur l Gramm
Margarine , Kokosnußbutter oder andere
Bntterersatzmittel oder auch Farbstoffe

z . Gelbfärben des Zwie¬
backs oder statt Zucker
Saccharin gutnVersüßen

. desselben verwenden .

/
' I Mustercarton

sst . Theezwieback gegen
Einsendung von 20 ? kg.

in Marken .
Schutzmarke. kdsn verlang « Preisliste .

SvdvarsvLider
Zwiebackfabrik inViilingen

(Schwarzwald).

Sitte »» » schneide « a«k «»in » !
Noch nicht genügend ist es bekannt ,

daß der Genuß des Honigs gesund ist
und vor Brust - und Halskrankheiten
schützt . Sparsame , und um das Wohl
ihrer Lieben besorgte Hausfrauen ge¬
brauchen denselben schon lange . Ein
Postkolli , ca . 5 Kilodose, kostet nur 6 ' /, M .
franko per Nachnahme und ist direkt
vom Bienenzüchter B . Perk ,
Werlte I. H . zu beziehen.

Derselbe leistet Garantie für reinen
unverfäkschten Wiesenhonig .

Mark 575 OOO baar |
kommen zur Auszahlung in der

IV. WohlsahrlsgMotterie,
dabei Treffer bis Mk . 100 000 . - Ziehung
Ende Mai . — Loose i Mk . 3 .30 , Porto
und Liste 25 Pfg ., bei

Carl Üötz ,
Lederhandlnng und Bankgeschäft,

Karlsruhe i . B .

mit Concerten , Theater - Aufführungen , Buffet,
Fliegendem Verkauf , Verkaufsbuden , Glückshaien

und Unterhaltungen aller Art

zum Besten des
neuen 5t. Vimenlins -Lrllnkenhnuses

am 2 « ., 27 . und 28 . Mai d. I .
Eröffnung : Samstag , den 36 . Mai, Vormittags 11 Uhr, Matinee ;

Nachmittags täglich von 3— 10 Uhr : Gartenfest .
Schluß : Montag, den 28 . Mai, Abends 10 Uhr.

Das Markgräfliche Palais und der Garten (Rondellplatz ) sind
zu diesem Zwecke von Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Karl und Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Max huld -
vollst überlassen worden .

Das Fest findet bei jeder Witterung statt , entsprechende Vov -
kehrungm sind gettoffen .

Das Rauchen ist im Garten und in der Osteria erlaubt .
Die Anfahrt der Wagen Ecke des Rondellplatzes und der

Markgrafenstraße erbeten . Mitwirkende in der Markgrafenstraße .
Besuchsstunden :

Samstag Vorm . von 11— 12 ' /4 Uhr Matinee ; Nachm . von 3— 10 Uhr .
Sonntag „ „ 11 ' /, — 1 "/ . „ w 2— 10 „
Montag „ .. 11- 12 ' / , .. . . .. 3- 10 „

Eintritt : Am Eröffnungstag . . . 1 Mark .
Sonntag und Montag . . 50 Pfg .

Von Abends 7 Uhr auch an diesen Tagen 1 Mark .
Eintritt zu den Matinses 2 Mark .

Dauerkarten (für Damen blau , für Herren roth , übertragbar
auch an entsprechende Familienmitglieder ) sind zum Preis von 8 Mark
im Vorverkauf bei Herrn Gustav Schneider , Cigarrengeschäft , Ecke
der Kaiser - und Waldstraße , erhältlich . Letztere berechtigen zum Ein¬
tritt zu allen Veranstaltungen während der Dauer des dreitägigen
Festes .

Eingang Rondellplatz .
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Aas Gomttö .

Aidekitas ,
Verna katholischer Kausleute und Beamten.

Unser diesjähriges

XVI . Stiftungs -Fest
findet am Samstag ,
27 . Mai d . I ., statt .

den 26 . , und Sonntag , den
.c, 27 . Mat d . Z ., statt .

i y rtTnriÜ® Wir beehren uns , unsere verehrt . Mitglieder ergebenst
einzuladen und verweisen gleichzeitig auf das s. Zt . zuge¬
sandte Rundschreiben. n«r Vorstand .

Die gemeinherrschaftlich Aren - /
öerg '

sche Hverförsterei Kielörunn
im hessischenOdenwald mit 2859 ha (
Hochwald ist innerhalb 4 Wochen
mit einem für dm höherm Staats¬
forstverwaltungsdienst geprüften
Höerförsser zu besetzen . |

Bewerber wollen ihre Gesuche
mit Zeugnissen bei der unterferttgten
Stelle einreichen .

Werthei« a. Mtato, 15 . Mai 1900 .
Fürstlich kömenstem - Wrrtheim -
Kosrubrrgischr Domönenkangri :

_ Müller . Recheis .

fritöigcftoripm gSÄS
1

preisen Job . Althans . Gemüse-
Export , Braunschweig Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt .

Gesucht
auf 1 . Juli in ein Geschäftshaus ein
katholisches, zuverlässiges Kindermädchen
— oder Fräulein bei gutem Gehalt nach
Freiburg i . B . Dasselbe hat 4 Kinder
im Alter von 3 bis >8 Jahren zu beauf¬
sichtigen und Zimmer und Wäsche mit
zu besorgen. Angebote mit Einsendung
von Zeugnissen , Photographie und Ge¬
haltsansprüchen unter A. 8 . 100 an die
ExpeditionZdieses Blattes .

« iE « »- » «

Den
Vorzug

unter vielen Cognac -Sorten bat un¬
streitig mein

COGNAC
HIT DEM ROTHEN KREUZ.

Derselbe wird in Deutschland nach
ftanz . Art hergestellt, ist also mit dem
hohen Zoll des Anslands - Cognacs
nicht belastet.

Wegen seiner Güte und Wohlbekömm¬
lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfällen ärztlicherseits
vielfach empfohlen .

Um Maffenabsatz zu erzielen, habe
den Preis nur auf

Mk . Ä —
für eine Flasche gesetzt .

Alleinig« Verkaufsstelle

J . Klarerer .
Kaiserstrasse 100.

Mehrere Schirme und ein Ring
liegen geblieben . Gegen die Einrückungs¬
gebühr abzuholen bei Stadtpfarrmcßncr
X. Kaiser.

Nur noch wenige

WolirlS ' L
1

Ziehung bestimmt 31 . Mai ,
Loose a Mk . 3 .30 ,

zu beziehen durch

E . Wegmaim
HauM-rninr, Waldslratze 29.

NB . I « letzter Wohlfahrts - Lotterie fielen
10,000 Mark in meine Hauptkollekte , die ich
baar auszahlte .

Aufruf .
Bei der starken Zunahme der Bevölkerung in hiesiger Stadt macht sich das dringende Bedürfniß

geltend nach Erweiterung und Vergrößerung der bestehenden Krankenhäuser . Diesem Bedürfniß Rechnung
tragend , hat der St . Vincentiusverein dahier in den letzten Jahren unter gütiger Mitwirkung zahl¬
reicher Wohlthäter aus allen Kreisen der Stadt ein

neues Krankenhaus
in gesunder Lage errichten laffen . Der einfache, aber stattliche Bau ist in seinem Aeußern ferttggestellt .
Auf demselben ruht aber noch eine große Schuldenlast , und auch die innere Einrichtung erfordert noch
große Opfer an Geld .

Zur Beschaffung der für die Vollendung des Werkes so nothwendigen Mittel hat sich das Unter¬
zeichnete Komitee gebildet . Dasselbe wird zu diesem Zwecke in den Tagen des

2 « ., 27 . » « b 28 . Mai bs . Js .,
unter dem

hohe» PrMImate 3hm Laifttlichk « Wett da PkinM WM « um Mk «
ein großes

Wohtthätigkeits -Iest
mtt ßoncerteu, Theateraufführungen , Muffet , Iüegendem Wer kauf , Ktückshaken

veranstalten .
und Unterhaltungen aller Art

Diese Wohlthätigkeitsveranstaltung wird in den Räumen und Gärten des Markgräflichett
Palais , das zu dem humanen Zwecke zu überlaffen t . S . H. Prinz Karl und i . G . H . Prmj War die hohe
Gnade gehabt haben , abgehalten werden .

Wir erlauben uns nun , an Alle, die ein Herz für die leidende Menschheit haben , die innige Bitte
zu richten , unser Bestreben durch gütige Ueberweisung von Gaben an Geld und Gegenständen , die
sich für das Buffet und die sonstigen Veranstaltungen eignen , besonders aber durch recht zahl¬
reiche Theilnahme an unserem Wohlthätigkeitsfeste unterstützen zu wollen .

Die Gaben werden von den Unterzeichneten Komiteemitgliedern jederzeit dankend entgegen¬
genommen .

Karlsru, ; r im Mai 1900 .

Das Komitee .
Excclleuz Frau Gräfin von Andlaw , Linkenheimerstratze 1,
Frau Oberstleutnant von Beck , Stefanirnstrahe 5,
Frau Notar Bender , Steinstraße 23,
Excclleuz Frau Generalin von Biilow , Bismarckstraße 2,
Frau Direktor Forst , Ettliugerstraße 23,
Excclleuz Frau Geh . Rathswittwe von Freydorf , Kaiferstraße 163,
Freifrau von Gemmingen , Bismarckstraße 5,
Frau Mediciualrath Dr . Gutsch , Kaiserstraße 182,
Frau Bürgermeister Kraemer , Steinstraße 21,
Frau Rechtsanwalt Matbeis , Sofienstraße 46,
Frau Präsident Nicolai , Linkenheimerstraße 13,
Frau Dr . Bnppert , Leopoldstraße 7,
Frau Gräfin Büdt von Collenberg , Jahnstraße 2,
Frau Oberstleutnant von Schickfus , Jahnstraße 15,
Frau Oberbürgermeister ftclinetzler , Karl -Friedrichstraße 10,
Freifrau von Schönau -Webr , Stefanienstraße 29,
Frau Oberstiftungsrath Dr . Stark , Westendstraße 2,
Frau Bankier Strauss , Seminarstraße 15,
Freifrau von Tenffel , Knegstraße 7,
Fräulein Williard , Sofienstraße 35,
Frau Dr Zartmann , Redtenbacherstraße 4.

** *
Herr von Bayer -fShrenberg , Kaiserstraße 229,
Herr Gch . Kabinetsrath von Chelius , Ettliugerstraße 7,
Herr Stadtralh Glaser , Zirkel 27,
Herr Mediciualrath Dr . Gntsch , Kaiferstraße 182,
Herr Oberlaudesgcrichtsrath Dr . Kern , Sofienstraße 27
Herr von Bfathusius , Major a . D . und Kammerherr , Moltkestraß « 7
Herr Dr . Bnppert , prakt . Arzt , Leopoldstraße 7,
Freiherr von Seideneck , Oberschloßhauptmann , Mühlburg ,
Herr Privatier Vomberg , Linkenheimerstraße 15,
Herr Baurath und Stadttath Wlllianl , Sofienstraße 85,
Herr Hoftheaterinaler Wolf , Karl -Friedrichsttaße 4.

MüLsie

T * '

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr . HO

P . Buschini ,

Für die Frnhjahrsaison sind jäinmtliche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirnren
in Seiden , Bail »<seiden und Waschstoffen sür pameu , Herren
und Linder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den leisten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirm « !

roßartig fortirt bin , kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigen
reisen entsprechen .

Am Interesse meiner wertßen Kundschaft !
Große Auswahl in allen erdenklichen Stoifen und in alle« Farben zum
vederriehen von Sonnen - und Regenschirmen

len billigsten Preisen .
Um geneigte» Zuspruch bittend , zeichne

Hochachtend

IRQ Kaiserstratze 110 ,
im Hause des Herrn Hast. Mundinß.Schirmfabrikant,

Soeben wieder eingetroffen .
Gluten -Kakao

Gemüse - u . Kraftsuppen
Bouillon -Kapseln

Suppen -Würze
bei B . Knbn , Durlaoher -Allee- und Rudolistrasse -Ecke Nr. 31.

ist

Stadtgarten Karlsruhe.
Keule , Icettag , deu W . Mai 1000 , Abends 8 Ahr !

Großes

WMär - Goncert = -
der gesammten

Kapelke des Leib - Dragoner - Regiments ,
Kapellmeister W . Radecke .

ffintidtt / Abonnenten 30 Pfg .Wtltuul | Nichtabonnenten 50 Pfg .
Programm 5 Pfg .

- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . — —

Nürgerstratze 106 ,
IllillitzliUi , eine » « , » « « » . bo>
stehend aus 1 großen Zimmer , Küche und

j K ' llcr, auf l . Juli zu vermiethen .
Nä here- zu erfahren , parterre .

llönstaniis.
Heule Fr .ütag , Abends ’/*9 Uhr,

Öesangprobe .
_ _ Ser Sesa«gs«att

Verantwortlich :
Für den politischen Theil .

Jodocns Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Verinilchte Nachrichten und Gcrichtssaal -

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton , Theater , Concerte , 8W

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , HauS -
Landwirthfchaft , Inserate und Reklamen-

Heinrich Vogel
Sämmtliche in Karlsruhe .

Notations -Druck und Verlag der Aknen
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel Direktor .
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